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Die Wogen des Jubiläumswettbewerbs schlagen
immer höher
Planvorsprung 
in allen Abschnitten

Karaganda. (Eigenbericht). 
Im sozialistischen Wettbewerb 
der Kohlenförderungsbetrlcbe 
des Trusts „Oktjabrugol" hält die 
Grube Nr. 33—34 den» ersten 
Platz. Die Kohlenhaucr haben 
im Juli 2860 Tonnen Kohlp Über 
den Plan abgebaut. Insgesamt 
wurden in diesem Jahr bereits 
42 400 Tonnen „schwarzen Gol­
des" überplanmäßig gefördert. 
Die Monatsleistung einer Kohlen­
kombine erreicht im Durch­
schnitt 20 800 Tonnen. mit der 
Schmalschrämmkombine werden 
sogar 26 200 Tonnen geleisiet. 
Aus Jedem Streb werden täglich 
mehr als 700 Tonnen Kohlen ge­
fördert, im Kohlenrevier des

Genossen Kahn sogar 1160 Ton­
nen.

Auch im Abteufbetrleb ist ein 
starker Planvorsprung aufzuwel- 
sen. Da« Tempo der Abteufarbel- 
ten ist bedeutend höher als ge­
plant war.

Bezeichnend Int, daß cs keine 
zurückblelbende Produktions­
abschnitte gibt. Alle Kohlenre­
viere haben Planvorsprung auf­
zuweisen. Das Abbaurevier des 
Genossen Weber überbietet den 
Abbauplan mit 12 Prozent. Die 
Gewinnungskosten einer Tonne 
Kohle sind um 9 Kopeken gesun­
ken. was dem ganzen Betrieb 
50 000 Rubel Nutzen brachte.

.Zweimal schneller
Die Arbeiter des Schiffrepara­

turwerks in Semlpaiailnsk be­
kamen im Juli den Auftrag. In 
kürzester Frist einen Lastkahn 
von 800 Tonnen Ladefähigkeit 
vom Stapel zu lassen. Gewöhn­
lich sind dafür zwei Monate er­
forderlich. Energisch gingen die 
Komplexbrigaden von Pjotr Lo- 

•» bastow, Georg Berschauer. Alexej 
‘ Salzew und Otto Forsch ans 
* Werk.

Gute -Leistungen -hat auch die

Brigade von Iwan Junker auf­
zuweisen. Sie erfüllt Ihr Soll zu 
150 Prozent. Der Brigadier, Mit­
glied des Stadtparteikomitees, ha' 
viele Schiffsschiosser ausgebildet. 
Er erläutert den Brigademitglie­
dern die Thesen des ZK der 
KPdSU zum Okloberjublläum und 
führt unter den Arbeitern politi­
sche Aufklärungsarbeit.

Sch. DIBERDEJEW.
ehrenamtlicher Korrespondent 
Semlpaiailnsk

Merklicher
Wenn die Wirtschaften des 

Enbekschi-Kasachskl Rayons be­
reit« am 20. Juli die Erfüllung 
des Getreideankaufsplans melden 
konnten, so sind dabei die Ver­
dienste der Fahrer des Issyker 
Kraftverkehrsbetriebs nicht 
außer acht zu lassen. 240 Wagen 
dieses Betriebs rollen ununter­
brochen tags und nachts über die 
Felder und helfen das Getreide 
der Jubiläumsernte unter Dach 
und Fach zu bringen. Die Fahrer,

Beitrag
Reparaturschlosser und Mechani­
ker arbeiten mit großem Elan. 
Sie haben sich das Ziel gesetzt. 
343 000 Tonnen Getreide an die 
Annahmestellen abzutransportie­
ren.

Die Fahrer kommen ihren Jubi­
läumsverpflichtungen gewissen­
haft nach. Das bezieht sich fast 
auf alle Fahrer, ganz besonders 
auf K. Döhrlng, R. Welgandt 
und W. Morejew aus der ersten 
Kolonne, auf J. Obholz, N. Mo-

Unsere Bruderfreundschaft 
wird immer leuchten!
Konzert der Meister der Kunst Usbekistans

Moskau empfangt mit offenen. 
'Annen die Abgesandten der So­
wjetrepubliken. Nach dem Ab­
schied von den litauischen Ga­
sten begrüßte Moskau In diesen 
Tagen die Gaste aus Usbekistan. 
Der Festabend der dieser Re 
publik gewidmet war. fand am 
2. August im Kreml-Theater 
statt.

Den Abend eröffnete der Se­
kretär des Moskauer Stadtpartel­
komitees A P Schaposchnikowa 
Nach Ihr trat der Sekretär des 
ZK der KP Usbekistans R. N. 
Nlschanow auf.

Uns, den Abgesandten Usbeki­
stans. sagte er, wurde eine gro­
ße Ehre zuteil — die Moskauer 
die Glut der Herzen von Millio­
nen Werktätigen unseres Landes 
fühlen zu lassen, die Glut der 
Herzen, die übervoll von Ihrer 
Liebe zu Moskau. Für Jeden von 
uns Ist Moskau nicht nur die 
Hauptstadt des Staates. Moskau— 
das Ist unser Glück, unser Le­
ben, unser lichtes Schicksal. 
Moskau Ist das Symbol der un­
verbrüchlichen Freundschaft der 
Sowjetmenschen.

Ein besonderes Gefühl hegen 
die Einwohner von Taschkent für 
Moskau. Als unsere Stadt von 
Unheil betroffen wurde, kam das 
ganze Land, und In erster Linie 
Moskau Ihr zu Hilfe.

Die Tage der Kultur und 
Kunst Usbekistans In Moskau be­
trachten wir als einen Rappprt an 
die Hauptstadt. Die Begegnung 
auf der Moskauer Erde ist eine 
Demonstration unserer großen 
Siege, die von dem Volke Usbekl. 
stans In brüderlicher Eintracht 

■ mit den anderen Sowjetrepubli­
ken erzielt wurden.

Die Gäste überbrachten den 
Moskauern ein denkwürdiges Ge­
schenk — eine künstlerische 
Komposition aus Stahl, die dem 
50 Jahrestag der Sowjetmacht 
gewidmet ist. Di« Geschenk wur­
de von den Arbeitern Taschkents 
verfertigt.

Von der Brüderlichkeit zwi­
schen Moskau und Taschkent, von 
der traditionellen Freundschaft 
der Russen und Usbeken, aller 
Sowjetvölker, von dem herzlichen 
Heute und dem noch schöneren 
Morgen unserer Heimat sprachen 
die usbekische Dichterin Sulflja, 
der Akademiker W. W. Parin.

..Unsere Freundschaft wird 
Jahrhunderte fortdauern!" — die­
se Worte erklangen In. allen Re­
den auf diesem Festabend.

In den Liedern des usbeki­
schen Volkes. In seinen epischen 
Legenden-Dastanen, in den lyri­
schen Duetts. LJaparen. In den 
feierlichen Oden-Kasyden lebt 
der Jahrhundertalle Traum vom 
Glück.

Diesen Traum ließen der Okto­
ber. die Leninsche Völkerfreund­
schaft Wirklichkeit werden. Der 
Freundschaft Ist alles möglich: 
sie kann Wüsten bewässern. Städ­
te neu erstehen lassen. Boden­
schätze erschließen. Eine solche 
Freundschaft verbindet die Völ­
ker Rußlands und Usbekistans. 
Von Ihr spricht man In diesen Ta­
gen besonders warm, herzlich, ge. 
fühlvoll im Moskauer Land.
; Das Konzert der Meister der 

Kunst Usbekistans auf der Bühne 
des Kongreßpalastes im. Kreml, 
mit dem sie am 1. August Ihren 
cdhöpferlschen Rechenschaftsbe 
rfcht Im Jublläumsjahr eröffneten, 
war gleichsam von der Sonne, 
von dem Gedanken der Brüder­
lichkeit. Einigkeit und Freund­
schaft durchdrungen.

Das Gefühl der Gemeinsam­
keit. der Kontakt zweier Kultu­
ren, zweier Völker' — das war 
das Wesentliche, wovon sich der 
Zuschauer an diesem Abend über­
zeugte. Die althergebrachten 
Traditionen der usbekischen Kul­
tur mit Ihren volkstümlichen Le­
genden und Sagen sind die Wur­

Dle Belegschaft des Aktjubinsker Autoreparaturwerks arbeitet der Aggrcgatcmontagcabtellung des Werks I. Kirjanow, N. Pono- 
lm Jubiläumsjahr Im Stoßtempo. In der ersten Hälfte des Jahres marjow. A. Wlzenja, A. Lapnew und W. Iskra, die ihr auf unserem 
erzeugten sie für 82 000 Rubel überplanmäßige Produktion. Einen Bild seht.
würdigen Beitrag zu dem erreichten Erfolg leisteten die Schlosser Foto: A. Karatscoun

nachtn und N. Swerew aus der I 
zweiten Kolonne sowie auf 
J. Schäfer. A. Seibel aus der 
dritten und W. Fast. E. Wagner 
und .1. Jewdokimow aus der vier­
ten Kolonne.

Der Arbeitserfolg der Fahrer 
wird durch gute Betreuung ge­
fördert. Drei Werkstattwagen ml' i 
15 Autoschlossern eilen Im 
Notfall zu Hilfe, ein fahrbares! 
Brausebad wurde eingerichtet. I 
regelmäßig werden Zeitungen 
und Bücher zugesteiit.

A. FRIESEN.
ehrenamtlicher Korrespondent 

' Gebiet Alma-Ata 

zeln. wo die heutige Kunst des 
usbekischen Volkes ihren An­
fang nimmt. Die russische Kunst 
brachte sie zur neuen Blüte. Von 
dem einstimmigen Lied zum 
sinfonischen Poem, von den wan­
dernden Kysyktschi — zum zeit­
gemäßen Drama, von den Ritual, 
tänzen — zum klassischen Ballett 
— das ist der Weg. der in die­
sem halben Jahrhundert zurück­
gelegt wurde.

Die gestrigen Schüler großer- 
russischer Künstler machen Ihren 
Beitrag zur heutigen Entfaltung 
der usbekischen Kunst. Die 
Jugend der Republik, Ihre Hoff­
nung. Ihre Jungen schöpferischen 
Kräfte gaben dem Konzert Im 
Kreml eine besondere lichtvolle, 
heitere Prägung. Nicht umsonst 
haben die jungen Virtuosen Ihr 
Programm mit dem. „Tanz der 
Freude" eröffnet. Mit anhalten­
dem Applaus haben die Zuschauer 
den poetischen Tanz „Im Tal der 
Rosen" belohnt.

Die Talente der usbekischen 
Erde sind freigebig und mannig­
faltig. Sie hegen und pflegen die 
Volkskunst — dir altertümliche 
und ewig neue, ewig Junge. Jahr­
hunderte. ohne zu allem, lebt der 
„Tantana" — ein Festtanz, ein 
eigenartiger Wettstreit in Oe- 
wandhelt. Tapferkeit und Anmut. 
In Ihm, wie auch In dem Chores­
mischen ...LJasgl", In dem Kara- 
kalpaker ..Hochzeitstanz'' — liegt 
die Seele des Volkes, sein Traum 
vom Schönen.

Eine warme Aufnahme wurde 
bei den Moskauern dem Ensemble 
„Bachor" zuteil.

Zum Abschluß erklang die 
Suite „Ruhm dem Oktober, der 
Heimat, der Partei", an der sich 
alle Teilnehmer des Konzerts be­
teiligten.

Der Saal spendete der Schön­
heit und Freigebigkeit der Re­
publik der Sonne, der Freund, 
schäft der Völker, begeisterten 
Beifall.

(TASS)

Dreißig Tage

voraus
D.-js Kollektiv des Bautrust« 

„Sokolowrudstroi” in Rudny hat 
im Jublläumsjahr Leistungen er­
zielt. wie es sie In den 12 Jahren 
des Bestehens dieser Bauorgani- 
sation nicht aufweisen konnte, lin 
ersten Halbjahr wurden Bauar­
beiten im Werte von fast zwei 
Millionen Rubel überplanmäßig 
bewältigt und der Plan zu 122 
Prozent erfüllt. Somit wurde ein 
Planvorsprung von 33 Arbeitsta­
gen erzielt. Es gibt keine Bauab­
teilungen mit Planrückstand. 
Voran gehen die Bauverwaltun­
gen von ..Promstroi" und „Lis- 
sakowskpromst-oi”.

Im Jublläumsjahr konnten be­
reits mehr a!ä 1000 Familien 
Neubauwohnungen beziehen.

Zu' den Spitzenbrigaden gehö­
ren die von Makowezkl, Lutsch, 
Krawtschenko und Serdlik, die 
das Soll bedeutend überbieten. 
Überhaupt Ist die Arbeltsproduk-

Jubiläumswacht 
der Energetiker

Nicht eine Minute ruht die Ar­
beit der Kraftwerke, die das Land 
mit Strom versorgen. Tausende 
Menschen stehen auf der Arbelts- 
wacht In Maschlhensälcn, Dispat­
cherpunkten.

Im Jublläumsjahr, sagte J. J. 
Finogenow, erster Stellvertreten­
der Minister für Energetik und 
Elektrifikation der UdSSR dem 
TASS-Korrespondenten, schlugen 
die Betrieb,» und Organisationen 
des Ministeriums etn gutes Tem­
po an. Die Energiesysteme pro­
duzierten Im Halbjahr mehr 
Strom als geplant war. Der 
Lieferungsplan der Wärmeener­
gie wurde überboten und dadurch 
gute Bedingungen zur Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
— den 10 Monalsplan zwei Tage 
vor der Frist, und den Jahres­
plan der Produktion von Elektro- 
und Wärmeenergie zum 29. De­
zember zu erfüllen — geschaf­
fen.

Die Energiebauarbetter setzten 
Im Halbjahr über 2 Millionen Ki­
lowatt neuer Kapazität und 5 500 
Kilometer Hochspannungsleitun­
gen In Betrieb. Neue groß,. Tur- 
blnenaggregate wurden Im Litaui­
schen. Bursch tynsker, Moldaui­
schen Wasserkraftwerk In Betrieb 
genommen. Den Plan der Fertig. 
Stellung von Stromlcltungen mit 
einer Spannung von 0,4 — 20 Kl- 
.lovolt für die Elektrifizierung der 
Landwirtschaft wurde überbo- 
ten.

Im Jublläumsjahr schenken die

• tlvltät gegenüber der ersten Hälf­
te des Vorjahres um 26 Prozent 
gestiegen. Dazu verhalf auch 
die wissenschaftliche ,Arbeitsor­
ganisation. die Im Bauwesen Im­
mer breiteren Fuß faßt.

Die erzielten Erfolge spornen 
zu neuen Taten an. Die Stiftung, 
von Gedenkfahnen zu Ehren des 
50. Jahrestags des.Großep Okto­
ber läßt die Wogen des sozialisti­
schen Wettbewerbs .noch höher­
schlagen. Unser Kollektiv erwies 
sich Im ersten Quarta) 1967 der 
Roten Fahne des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und Im zwei­
ten Quartal der Roten Fahne des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Unionsgewerkschaftsrats würdig.

E. HEINZE.
Leiter des Büros für Wirt­

schaftsanalyse
Rudny

Energetiker dem Bau von Woh­
nungen besondere Aufmerksam­
keit. Fast anderthalbmal mehr 
Wohnungen als geplant war. wur­
den Im ersten Halbjahr fertigge­
stellt.

Es steht jedoch noch viel Ar­
beit bevor, bemerkte Genosse Fi­
nogenow. Angespannte Arbeit er­
fordert die Vorbereitung der 
Kraftwerke zur Herbst- und Win­
tersaison. wei\n die Energiesyste­
me die höchste Belastung haben. 
Um eine ununterbrochene Versor­
gung der Volkswirtschaft mit 
Strom zu sichern, müssen die Aus­
rüstungen der Wärme- und Was. 
serkraftwerke rechtzeitig repa­
riert. genügend Brennstoff be­
schafft werden. Die Sicherheit 
und der technische Stand «les Be­
triebs der Energieblucks von 
300 000 Kilowatt, deren spezifi­
sches Gewicht In der Stromver. 
sorgung immer mehr zunimmt, 
muß gesteigert werden.

Die Energetiker des Krasno 
Inrsker Wasserkraftwerks habet’ 
versprochen, zum Jublläumsda- 
tum. dem 7. November, eine Rei­
he von Großaggregaten, darunter 
zwei unikale Hydroaggregaiu zu 
500 000 Kilowatt. In Betrieb zu 
setzen. Im Donbass sollen am 
Slawjansker Staatlichen Rayon­
kraftwerk die Inbetriebsetzungs­
arbeiten am unikalen Elektro- 
block mit der Kapazität von 
800 000 Kilowatt begonnen wer-, 
den.

Der TASS-Korrespondent hat

Worttreue
Fischer

Die BalchaschSscher haben Im 
Halbjahr so viel Fische übe.- den 
Phn gefangen wie Im ganzen 
Jahr 1966. Die Verpflichtungen 
zu Ehren des 50. Jahrestags des 
Großen Oktober erfüllen die Fi­
scher Juri Mühlberger und Kosha 
Serlkow vom Fischerelbetrieb 
Myn-Aralsk. die Fischer des 
Kirow-Kolchos Jeftrn Frelser und 
Gasymkul Beisekejew. Sie Über­
boten ■ -den Fangplan um das 
Doppelte.

• Vorbild In der Arbeit sind die 
Arbeiter des Kühlhauses des 
Fischereikombinats in Balchascb 
Wilhelm Diel, Artyk • Karabalt- 
now. Soja Strobel und Anastassila 
Kirejewa. In diesem Betrieb sind 
ferner 'Vera Greß. Valentina 
Schwanke. Maria Wensch und Is- 
basar Almuchanow al$ Bestarbei­
ter im Jubiläumsweitbewerb be­
kannt.

D. WAGAIZEW
Balchascb 

sich telefonisch mit diesen Bau­
ten In Verbindung gesetzt und ge­
beten. über den Arbeitsverlauf zu 
erzählen..

Der Chef der Bauverwaltung 
des Krasnojarsker Wasserkraft­
werks A. .1- Botschkin teilte mit: 
„Unsere Belegschaft lebt dem ein­
zigen Bestreben — das glorreiche 
Jubiläum des Sowjetstaates durch 
die Inbetriebsetzung des größten 
Wasserkraftwerks der Welt zu' 
würdigen. Die Kraftwerkbauar- 
beller •• leisten -Stoßarbeit. DiP 
Haüptaufmerksamkelt , Ist natür­
lich auf die Montage der ersten 
zwei Aggregale mit der Gesamt. 
Kapazität von einer Million Kilo- 
walt gerichtet. Es besteht die völ­
lige Gewißheit, daß sie zur Feier 
in Betrieb genommen werden.

Das Staubecken des Krasnojar­
sker Wasserkraftwerks wird Im. 
mer größer. Bis November wer­
den noch einige Milliarden Ku­
bikmeter Wasser aufgespetcherl 
werden. Das ermöglicht die In­
betriebsetzung der ersten Aggre­
gate des Werkes.

Der Chef der Bauverwaltung 
des Slawjansker Staatlichen Rav- 
onkraftwerks 1. K. Zencnko er­
klärte:
' Die Errichtung des 800000 Ki­
lowatt-Blocks ist In vollem Gan­
ge. Das zweite Jahresviertei l«t 
'«n der Belegschaft mit guten 
Leistungen abgeschlossen worden, 
letzt wird die Säurenspülung der 
Blackausrüstung durchgeführl. 
Sie muß zum Tag der Bauarbei­
ter beendet sein, doch werden wir 
«le wahrscheinlich etwa fünf Ta­
ge früher abschließen.

Die Erprobung der Hllfsmech.i- 
•’tsmen hat begonnen. Der Zeit­
plan wird Innegehalten. Die Ver . 
■■■Dichtung wird erfüllt.

(TASS)

Schreiber j

BERLIN. Die wissen­
schaftlich - technische 

Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der DDR. die sich 
auf den Vertrag über Freund­
schaft. gegenseitige Hilf» und 
Zusammenarbeit gründet, er­
weitert sich dauernd. Vom 25. 
Juli bis 3. August berieten In 
Berlin sowjetische und deut­
sche Experten über die weite, 
re Spezialisierung und Koo­
perierung der Produktion so­
wie über gemeinsame For­
schungsarbeiten auf dem Ge­
biete der Haushaltschemie. 
Die Betriebe dieses Industrie­
zweigs in der DDR haben Im 
Zuge des sozialistischen Wett­
bewerbs die Verpflichtung 
übernommen, zu Ehren des 50. 
Jahrestages der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolu­
tion alle In diesem Jahr vor­
gesehenen Lieferungen an die 
Sowjetunion bis zum 15. Okto­
ber zu erledigen.

D OM. Eine Delegation
*' der Kommunistischen 

Partei Italiens Ist von einer 
Reise durch die VAR und Sy­
rien zurückgekehrt. „Wir ha­
ben Länder besucht, die vom 
Krieg stark helmgesucht wur­
den. dem Gegner aber nicht 
gestattet haben, sein Haupt­
ziel durchzusetzen — die Re­
gierungen zu beseitigen, d'.e 
die nationale Einheit und Un. 
abhängigkclt anstreben, er­
klärte Giancarlo Pa Jetta. Mit­
glied der Führung und des 
Politbüros der KPL Eben des­
halb spüren diese Länder noch 
die vorhandene Gefahr: sie 
begreifen, daß der Frieden 
nur möglich ist. wenn der im­
perialistischen Aggressions- 
Strategie etn Schlag versetzt 
wird, vor allem aber, wenn die 
israelischen Truppen aus den 
besetzten Gebieten zurückge­
führt werden.

BEIRUT. Die libanesische
*-*  Öffentlichkeit spricht 

ihre Empörung Uber die Pro­
paganda der USA - Botschaft 
In Beirut für die Israelische 
Aggressionspolitik aus. Paria- 
mentsabgeordneter Kama] 
Jumblatt. Vorsitzender der So­
zialistischen Fortschritts­
partei des Libanon, verurteilte 
in einer für die Presse abge­
gebene Erklärung die Tätig­
keit der amerikanischen Pro­
pagandaorgane tm Libanon 
und forderte, daß die libane. 
sische Regierung der USA — 
Botschaft untersage, offizielle 
Materialien zu verbreiten, die 
die israelischen Interessen ver­
teidigen.

e
W ASHINGTON In einer
” an den Kongreß ge­

richteten Sonderbotschaft 
empfiehlt Präsident Johnson 

»die Einkommensteuer um 10 
Prozent heraufzusetzen. Die 
zusätzlichen Mittel sollen für 
den sich auswettenden Vietnam, 
krieg verwendet werden, in 
seiner Botschaft teilt Johnson 
die Entsendung von minde­
stens 45 000 Soldaten nach 

■ SüdVietnam mit. Die Gesamt­
stärke der USA.Streitkräfte In 
Vietnam wird somit 500 000 
Mann übersteigen.

U ANOI. FLA-Elnheiten 
11 der vietnamesischen 

Volksarmee haben In der Pro­
vinz Habac ein amerikani­
sches Flugzeug abgeschossen, 
meldet die vietnamesische 
Nachrichtenagentur.

Der Flleger Ist gefangenge­
nommen worden. Die Zahl der 
über dem Territorium der 
Demokratischen Republik 
Vietnam abgeschossenen Ma­
schinen hat somit 2143 er­
reicht.

KJ EW YORK. Der UNO-
Generalsekretär U 

Thant hat es abgelehnt. UNO- 
Beobachtcr zu den • bevorste­
henden „Wahlen" nach Süd­
vietnam zu schicken. Eine sol­
che Bitte hatte an Ihn die Sal- 
goner-Reglerung gerichtet.

In der vom Pressevertreter 
U Thants verlesenen Antwort 
heißt es. die Entsendung von 
UNO-Beobachtern nach Süd­
vietnam gehöie nicht zum 
Kompetenzbereich des Gene­
ralsekretärs und darüber müs. 
«e ausschließlich das höchste 
Organ der UNO entscheiden.



1 I
<

2961 isnonv *s = ijvHosahinstfj B»IPS

MONVMI *1
"opjnAi uMV|ipsa>JOA 

Jo|90!Z P*I*N  JnanitJ|suuqsoq3|iix 
uoqoiipnuuauii wap'uoA sup/Soiui 
*uijquMiiaqnu jap uojqvjJMapq 
-jf anau sosaip uo)ji|pq »'(tauqwo^ 
-jjqanz-.nojix sap ainofqjvj ai<j 
'sne inojyüaqng idoa iw||oiix JÖp 
SuiiZiuiay oqai|Z)esnz aip )|ai|ips 
UUJqojja^ sas<it(] ||os ujäjuij 

£ -J4A piiaiiiapaq <ni3v<luie'(a)iij;q jap 
E ls!JJ ’*!P  s*l'  *)a)»qjua»si)c  iMiqtj 
E -jj.l sânau zuwi uuAvy Joutünj 
E -'PIH u»p jnj uw pJiM Hv|qJSM>A 
£ jaa[Za:z jny o|ujâuaqnjjayanz 
= Jap ounnipajag jap jüu )uap

•Wljg JOp qjis jflsjaq ojiwq ooqas 
JOqV aiiuopi lOMX ipippiaj qaun 
puis uaSuijqui.Miaqng 'tonz sig

'isqau.tt 
opuepg luaiiaqauii jnit s»p *ut  so| 
-nvjqusap zuniiojsny aip jhj joj 
-jo nuaiuuivjj uauia Siuspy XJ0a>) 
pun aqjoy JOpnQ uojoirsiumpax’ 
aip tiai>t|j.j pun ud|jotnj)sa«q 

sjaipuug sap Xuniio'i jap jo|u.) 
iqojdJo ---------—------------- —“

«Hfl Jap

! 
E

iiui um m ua))vq uiajwy »3 ivds HP«*  pun ubBjor uaqjuj
•t£ UWtBip “V uapJUMal dpnui Jiiui3aq Ztjsiwqjy JJQ l!*Z  US »P 
OS s|tiua|U m<iM |S| uiqXpuotps .*Sijg  jap UJ so jpJlutai jjiuuij
J»pUVX4|V |S’.JUHVJ£ J-HJ“

■„jna|ynj|suoqjaqj Jasun'- [|ba
-Hjdsaj iiqi uauuau ujanva»“11
4i(| -(Uiivifaq uoqifii|wjasoq3|oj
j.ip jo|tsi|vuoi|vg s|> Ipnt J*l3atZ  
apjn.« ------

pun qjfijy ‘jpiBJiay ‘iwqnjjaq 
■-1n'Z |Ja«iip«Jd apvJUg SJaflaiZ

■rfips«j_ jaoias snv 
ajjnxiug aip oi|o<| jo pun '„nvqas 
qj 'ujzps Jopiiipszinipg jim uas 
-VIJUI SJO|OAt||tl j Sdp JdSV.IUIU.qjVH 
aip jny poputxoiY '<ptjuw zuw 
qjop |si «■((" dzpsjjuj qjvjds 
-Ag aiwüuoSaq uzaisav stp n qo 
s|t JdpJiZ M* ’31 '..uopJOA Hllpqos 
-j<ia opjy itui • i'piii aKuijgiudg 
aip iiuiqp 'gnm uötpim sa iietu 
oi.u ’uöpunpl qjop so aqvq qo|*'

-auarutq JoiqvJ£ mauias ue 
jap 'UKpptlSlpg JapUVXJ|¥ HZ J3| 
-><112 .ipuoipssnn qjvuj pun |3unt 
-joÂ Jap iuey uazjnpj uopqoyu um 
pii.l Moputupsne U|opopjK twiwu 
uap Jaqn uapaiJjnzun pun apgiu 
ois iwiutX xpuaqy ojo|VAi||ni| 
s,*p  jds'S'iuiuufJSH Jop opip'iQj aip 

iiopoOuiJJOA JJpo iwijjpuj» 
’puoqv uoieds 

siq üuvp 'dpanvp ^uaqojdjj" 
-ubqojdJ» nz Bunjaqaoyny aj 
ojp ppwqWiiA j<i|Sw2 P tt)vjK

uapaf uoA avjudjoiqag jag ’ipiz 
-ja 0IU0M7 uv ojujj d)ti8 auw 
jqVf uwoajp ui )vq apuijg aig'

'XiiqaiAi 
SJapUOsaq jsi sxg iJinuaXstiv Jas 

■ -$oq puiwAiz )Z)a( pj|M 'puis )Z)as 
■Muw aiujj jap laq aip ‘uait.g 
jap ' ipqJhqejapv•] âtp -q p ‘iwp»q 
-aX aanji uâuuoj, g-g sj» joMum 
Vptu uaSvMipjg uapaf ]nv pjiu 
ppf *uopv|  o)i>v svp jnv jtpHi uvui 
a)uuuq auudj. auw s|» jqaui pun 
•)Zap3 IiiuoZ iqjip’ iipiu OSSBK aip 
opJnjA Miquiox jap pui Ziinpc| 
-jo£ jap wg Jassaq |ap nzq> pun 
jsqps svp jqjviu assajilpuituig pun 
-uintg jap Ju|V|;|ua£ iuoa Xnzyn*|  
jag ■(t.i)qjtnu ja|iaqj\ hjaz Jaqnjj 
»VM *B|ajnvqjsii7japutiipsiw  iqaiu 
(i)ny Uii assnju aip uiu jtpntjq 
)zpp 'papjnjaq qaiijp|jn'| ja) 
-un (Lwpuos 'puvqgaiM uw qojnp 
vpiu assojdpmuivg puu -lutit'jj 
jap' not pji« jssi’unwfi opanw(q 
.Jas o)g '|sn|JOA uaipt|Xa( iwpuiq 
-jOA auiquiog jap iisis assajdpiu 
•tuig puh -uineg Jap uapua wjay 
svp — )$! Ziiqjin sjapuosaq Joqe 
svg 'nuéjf ia»z Uin pqsuinag Jap 
wq iqnjoiiaqjv jap Xuiuavuijja^

jaipeBuy jap apajdu paj |ai.\
■j.qiB|i|JUjazti[ aip — poj 

.>)S||OAPO£( svp ällJ) pui^ JJj 
’HuiiJaupiqjoz jnz snajf sap 3nnj 
-apjojay jap pq sjapousaq *ua|Sii|  
-ja.y "J||oju ' nz so uivy 3unjai)pj 
■j.iAiu|| jap iaq Jaqy oiiyq mnjja 
iipiu auiijioipsoqjoiiiij jap ui|j 
«ap apsXptf aip fl«P uwq 
qvS so pil;| aiujg aqoq auia Joui 
-Ult u.iq.ii .ijsi-MJiiJitij <ii(| jneq 
-aaiiv suopny öoiJossvAtaq Jvivil 
OUP-OTS *RW  •*« “!*  J“s 
liiutpsipjiig uu otuozirj aip opjn.u 
tp!pi|cr||\ -|vcssnsoujazii'| oip 

jvM jojpijqojg J|!j <i|pnQ outzup 
<H(j jipiii opvXpH 0|p oiSnjj.iA U 
-yiqasiioji oipipnieu Joqj uopJOM 
possaqj’iA uâssnui Huiiifcqjopuiy 
aip pun lunjagnj aip — pn|ips 
-iuj uinz uuiuvq ai$ tiaipjJdyjq 
nz lUJopwSjJK uii u'o!)inpoJdqj|!n 
jap )iiu aMrj aip *gö|qos<iq jaj 
-»!2 'uouqaiMJOA nz iiai|p|qqj(!J 
•nz sosuiAxai uh jsm J*>qv  ,i|jnz 
-qai\ jap u| 'uviaä uointipuJdJOJ 
-jy jap ua)suq|sq|dg Jap Munquag 
aip pun uj.ippij uajqi jus aZvjpa 
-jc)qo|| Jap ZiituaMioig aip Jnj (au 
uaqvq ujaiitqjoqay <«q hj^oü-

oip *aiqji|pnniJa  srg *uosa|a8jnt  as 
■sajilpuiuivg pun -uinyg ua|jai|unui 
-uni jjuia Hua twpJa.« uapu.ttips 
-oiuain'i a;p jaqv 'iqynwx „ja|u 
•uij" uauiqjsvüiqijt uap )tui qauo 
pji« aiuazn'i aip .sana|( »UM|a jap 
-oiM sa iqiz jaqc apvUijg sjo|Zai/ 
u) iqjKjqaZiiw sja|JV-u(eq*<lnjq  

sap uojo)v$!uvi|ja|( Jap uajquj 
-JOA uwp q.mtr snotty jaiiräjnq 
-<p|V£ sap u.ujtqjsui,)) iwpiA Ul 
uoips aiuozn'i aip pJjM Ji|itf uwsaip 
u| ')Z)asa> jotpiq.isuag ui pun u<u 
•qvjal iujcji|j|i|t jnz uaMMiwju) 
*1MX Jne ojiJiiAi assvuiiwg apiau 
-laiqjaz aig -iiasa|a>jnv sauiquinq 
-Ö|!g uauaijuoiuuin |ini uapnMtps 
-aujazn*]  aip uiitp iwpjn» uax 
-oj, lajp u| -uaqjiixassnv sjoiqvj£ 
top jiaqSipuLwqjsoy aap »unipiq 
-jg aip ipjiip apjtiM auiqasmuqvK 
Jap ojtajquiuqjg a8uu.iM aig

'jassapj uw 
joiqtj£ luapaf jny 'tqyuiav „JV|u 
-i»|j“ auiqasvuqymaSuyquv Jap 
Iiui aujazii-j aip apjn.tt jqvp uad 
-tJOA ui| qjop i|J!|jai|qas ja puvj 
Sunsp'i adiiqjtJ aip jaqy 'oujazn'i 
jap "iwjujduig mwi^assazojdsiiaq 
-jy jap 3(ui'uuiiuoq||QAJ0A aip JOJ

uajqvf ua)zto| uap u| 
•|9’J fWfl"a uaipinjnqw t 
uaXgqatM uauiapnaXJi jo 
■apeXug uapuajqni Jap JO)

-p )im Jouiiui iiHii|tSf iJoSiJg

UM |»uwpaazin(]
UlM . ........."
S-C(j
-»U

-iJiJi 
JuAoq
-■a-j map jim 'jäuiiui iiHii|t>f iJoP'J') 
apuaziHUOASoqjfuX Jap 'Pfs ipjaq 
(suosuni iqj>N uot|qtipoj<lsoi|a[ox 
jap jouuov jagojz ii|o )si qas|<M 
-aloMispi w*)«pj  'snv in» jijas 
qiuqaajojly jap ui ipjs ja juuoq 
qjmtquJd— Jiaqjy Jap |*q  uqi q»s 
qai Jaqo 'jqjju uajtis-u.r/ auios q|vq 
.sâp auuaq pun uaqavaü iqa’iu sfaa 
•PK 1»WRPJ«K ”P *i* |i

jnj
-aquadiuuiMlv uap tumpiiisujoj un 
;tua|ja ja ‘fa,m|uj[ jns Jaipnft mp 
nopOM (jnppsojpqjy ip»,q spuaq»

I 
f 
£
nwuiuiiiiiiiiiHiiuiuiiiiiiiuiiuuiiuuiiuiuiiiiiiiiiniiiitiiiiiiiiiiinmiimiiiiititiiiiniiiuniiiiinuiiiiiiiiHiiiiiiiiuiuiiiiiiiiiiiiiuuiiiniiiuuiiiiiiiiuiiiiiimmuiniunuiiiiuiiuiiuuiinHniniiHimiiiuim

jnv tpif

iwqna\*  auw tpou apvs 
ui apjn.u uiazjny jo\ 
-ha|| jauiuag ui: jqtjaaun 
Ijnvpq JvivH csf? jap

uvisqatbvqpjOAj )»|qao 
Nftsn .1

•J»II»M IWOIK
•u;uaq sap apu«<j|SJoA Jap jäes 
*.,uaqvq Jannj puaXguoX JJM 
uapavM jqvf uiosoip ui ipny*

'ljaqotpsa# na» 
oou)u»z 00£ sjq uapjOM uafv£ 
uaujazuia uy *sqaiA  sap uagais 
*s9unjd)U|MJoqj uap nz uuvp 
sa uajwodsuuj) pun uauqaoJiqv 
upw igoi n»H s«a 'JeiqOH OC ’N 
vaqvui qiuqx)ossed faxoiv pun 
qosil&aqqose'] jiuaqj.y iwjoies 
-luvqaaK 0)Q Sex tue Je)>pH p) 
Ul outqasmuqvK auia jpj BiJ<>N 
»<(I uaunpa up)ds8unjjBqas 
-aqjaunj uap uiqep stq uago.H i 
au pun )ia.u jqaui iqaiu sa )si 
2un8u)jqu)aaiuaa Jnz stg '»hh i 
ueqeq uajoieoiueqaajy a|q

•n»H 
jauiuaz OOO OG uelu lyaneaq 
JOpu-H aip JO) u?aiiv 'apjajj ipne 
pun ajeqas a|d|A aapuiH puasnej 
•(OAiZ qai.y |0|' •”M pun gojS 
iS| ijeqasiJl.n aig ’ajujanaH aip 
scqa;oy-uiua'j jap qjne uueäaq 
iqnafÂos uo.tey sap uaijeqas 
•Wl.tt uajapuv ;tia SiMazqawio

fSjosaS

jdmM uap jpj

MV|»qoS|qO)| loiqog 
lQNVM83r>IH 'N

jtiJVH uauqj a>|ujj,q ajoj«j 
uaqaaaq qng ar 

oi'X OOO I UOA Xun|Ma|qj|!K jau 
-io iiui lewian jajasun pajsuinrjiq 
-hf svp ||im japajuozjag vuvft

'uia jaiqag pun uoXty ini azivij 
ua)sja Jap uauia uauuuaq|aj( 
jap qjOAwqnajy uaipsi)Si|Vizos uii 
uiqtu pun ipi K o|!X (j# f iiiuqav 
-qajng nii qnq af ais q|oui ua, 
-cuo|f sipas u[ 'uajiaqjv nz jajrq 
uwjagojv qaou iiui iiiivX<h| aig

•jiiiinajiag uaXipuyis jrz. 
ai||iq aiunqzjiiAiqjs jopiUuaXJO]{ 
qjiii' uvui <|vü un\ '(laqjy oltiS 
jyJ ais appi pun uipuinjj joji|I ’ 
wq ipiai . oiquvpaq vufqqqsqvj 
-vsy ppiu qeqasaX ■ swp ipopaf 
‘uopjijM uaquas ua8un|S;<i|i|.qi])' 

'afl’ aqpx aip prp oiaiqojnjaq 
uuVK nvqsoK qavu jqpi yqtyq»s|uj 
-tsy *q|uni  üiiqqjsiojvsy miet) 
-V£ aip 'aimu|JOAUt as-seg uaiuiiq 
.zjEAiqjs jap oqijx uaAi|qtipoJdqa»q 
aip >i|ian|iaz jqi uvui s|v 'jopajuaa 
-jag' vtjvg jv.u isajja Xtpnojj

'„uaxonisw|i[j|ij( 
uajaqgq qjtu qai aqajis ipijpuejv 
-jaAisqpig 'oaqpjy 'uaxiuwg 'uaq 
.uvj£ 'ujajinj juoqjvui hz uvjdsaz 
-v£ map qavu vnaj)s sagt 'iqniu 
-aq jamiui uig 'ajqep iqat ipi ai 
-laqjv iq.mzi|ai\ Jap U| uaqai| iwq 
-jy auias giiui uvui — aqovsjdnvg 
'uuaqiag aq3i|uqpMoS auw oiq qjj 
;uo|qtzja nz uoqos tp ist svg'*

*ua|qyzja nz twm 
-nej)s)junqn2 uajqi doa pun )iaq

-jy ujqi pun qais- Jaqn *ais  |cq qo| 
'asntg qovu jopajtiaXjag vueg 
)iui qai Zum gniqjssjwqjy qo«\

■,.u<qoi|jaqtl 
pivq sini ais pj|M *iqa>  ja|ia.n os 
sa uua,g jqovui anijqjsiJoj agOJJi 
vuvg gep 'agv sun uaiwjj ji^"

to|8os 
'puvjs sun uoqau aip 'jauSv.g i||!'j 
'japajuaUag tueg nz )U) i|J]

uojjvqjs gngjoqnq3|!K 
uouw uopaeg uaqajipnuuaun uajqi 
}iui aip 'uaiivJ]|afM(ig uaqjifuqoMaX 
asaip jnv saz|u|g sap iqnjay uw 
<|ji|jn?|||iA\un o|||njja ipiui pun 
»uâqpg sap gazujj uap üiusqjaiu 
-jnv oS|ojjoA qo| aqjvg iw|nvj) 
.JOAUT jnz aqexiiig aip uvui jjnds 
uw||t u| ajqjSJjâq JSiq-aip ‘iwq 
-jaqnvg pun Xuniipjg aip âjqasvj 
-Jaqn ipig aq<JX U!P uai||oiu upj 
■VX uagwM ui uauuijaq|op[ aig

d)i|.ivjq
■uw ajqg pun uiqug ijvqjsui.({ 
jap )iaqjy oso||sq|as uajap puts 
luiieqaq wiqay uazutx uii uauicx 
uajap ’ainaq uajiaqjv jaig *„nfs  
-yÄJoqag" soqjjAog rap ziin|iaiqy 
ujiitjp jap uiJsjqjpK jap a||a.uipg 
o;p qai iiuqasuaqn jjaissajajuj

jDIJDW 
‘ueuqi 
ß|op3

___ __ viv-vuiiv
""inapaodsâjjox jaqagiuivuajqa 

XaiMH3S t
*U3[

•jtjjja joqono usgoJo $ap uajqg 
nz X|is|jjJOA Sunjajoiiqasiaij 
pun -qaiijy ue ougidsajqep »Jqi 
uagoA uapuajjeqastujtj aia

w*nzep  
uueiv aSfiipfJ J»p isj MOiieiuoä 
-f>K 9SSOUOQ 'unqaS ipiiK jqaui 
pun u)as uts aqnx aip qane 
uapja« o$ 'liaqav aulas N->ll 
pun Ja)ia|uiJvj Jap So iqaisaoA 
•iSuyqqv uonps|ur8jos)|oqjv Jap 
uoa qafiqagsidneq uonqnpojd 
-qasiaij pun -qaiiw aip 8L’P 'uaX 
-es qai uueq âunaqejjg sny"

:aiuiaui ja>eASpu|X 
sauueqof JawsMqaiA jag 

laijojaqjoA jajuiM “*ni al
•(Bis BIP uapJOM SjiJEMuaifoo

• ‘uaiipj 
•ja uaivuoiq Juni u| ■Sijsjjjjoa 
uvfdjqefqicH uajqi icuiuaisaa 
uinz aiuuoj) uuej aig 'iqaiajJa 
leuojq w( qnx OJd ojix OSS

jjyuiaN 'Q “‘OJ
J»«U||OH vn))S|jq3 <nifl H3SNH

-U"M »f Mail» o||x 006 I «®M» uaqajs 
uajqi jny 'uaiex uaX|oj uaiao.yy uajqi '■”!

•laui nz qnjj uapaf uoa qa|iw 0(151 OOC Z snaisapupu 
jqvfstuneiiqnf m| 'igaisaä aqvSjny Jnz qojs )vq 
*jvpo|MOd Wiqao pun uoXeg 'soqofox uuouqgqx 

map snv jaauqog eui)S|jqj U|jaq|a|q ojq

’uaxuai nz uaCuniqaiudJaASUinvi 
-iqnf jap 3un|inP3 B]p jne 
uodunqnung aJqi ape 'ua)|a| nz 
uadnvixJBM JJP IBUAIIXV apuaui 
•qaunz atp 'uvjep sape izwf Pias 
uonesiu^jo|a|jeds)aiqag aig

•uaieJijne 
j.-iuiqa'unaiisunquareq aujazuia 
pun 'XJVIS uireiv 000 8 -°qO 
jagéJS uta uwp jne *iai|eisue  

t-jaA isajjopan up sjaqoiqo '06 
Sap uajqg r? ;nqwvqsg “t ap 
-jn« lejy 'sc uy uajqnjnzqsjnp 
sapan sap •»)»•« 'iräpjOMaä 
uonipvJX uamS JOUP nz so ist 
spiqao BBP uJOjjgg pun uaipgis 
uap ui 'iaueisuejaA isunxsipoA 
udAiivJoxap Jap pun uopuat 
-pisjvp jap SUniiaissnesiafqao 
auia apjnm sg •)jqgja8qajnp 
(usauESSXJOA jap sqjaAiaqn<>A\> 
suXxV JBP assbTiieuoXeg ajp 
pun isunquareq Jap a|VA|isajsi»iq 
•ao pun -ipvis '-uoXeg uapjnAt 
uaqoixo uagoJQ sap suinvuqnf 

uaqapjuiqiu sap uajqg nz
•)CU 

-OK un ’S»! SC—OE UWBSqV 
uiaujas ui uiaMJOA sqnix uas 
■aip uoa Japaf •lânjgqBsaq sqnix 
•oiny soi puis uoppaiujaj uap 
jne JoitpijzqaiA JJP dunnoj) 
■ag uagaijniinx Jap mk 'SunSg) 
•joa Jnz ua8v|UBsSunjqojJO'ui|ij 
C3t- uaqais ua3|jgqa3ueuo|(iaied 
uajqi —-pun ua3nil)J|JBAt. “BQ

•Jnifnji pun 3un|oq 
sqjvd p 'uainqasqisJOJ . _ - ...

juijj ‘IsunqsqfoA Jap sneji 
*ja>eaq)(a|dsneqassiaiqoo 

■jasngqjniinx

j- 3TH91S 'M
qzuiqnfjyy

*uaqai||i!jqjs|JOj 
'uomx sap jjqazuiguqag *s  pui> 
Sutgjnqjstnpjj jaqsmpqoqj Jap

I V JaitiaaiJqog JaP ai'.u 
«I u a q 3 uapoqjoqn Jvqafl 
-pnqag jap iuaXuuqjapaix 
Jap wq uaqtljiiy ua3uqvfq|ti| 
»■M|i ” “ ............ ..
puu

uaqvq .HiHiiptnjtahrq *£  'f 
.wu'fiiiqjsduvq g ‘| n<|iu.<)j 

iunjjnqaii|<*pj'j  ' jossÂuivqjcqg 
Jap jo)swwjqug uaisaq aig |ai 
-laqjtaXsiiv pun uajnjoZ u.iqa-j tu*  
»jsafajpuv jj '7 ‘MjfSMossg 'g g 
•»jsafvjvj •« "3 ■SMOJopuaqsi •$' ’d 
Vlpiq 3Sju tsXuiijjonox aip uap
-jiu» jaifi naapisitunjana^ 'aiXoiou 
-qool âtpnniJWMoj 8iP 'NfÜMJ««! 
aujopow aip uvui iqoi| jaijj

•ysuiqufiqy laiqag
UU Uaiwqjvjqog Jap aiqjti|j»of) Jap 
ui «4ggAl|WMZ aip ‘Mnjqog uoja.’i 
Ji4*K  000 t »•*!•  SunJuijqjapai« 
aip qjiajjipip.i tu'uf ui 
»tp ojapvo||OA Higojnz jiipij^ 
TJtdsatuw (oqng OOO 9 J<fV(U’K ■ ‘ 
uo)sj» •! uio||v uapjn« qjjnpvg A 
•;apua*jo»  öouja|qv|c uaqoququM 
-al Jap ))i|s ajqojjqoquiniuiuiiqy < 
capjnM 'qsuiqnfiqy loiqafj ■<’_ 
PH u»|sjo uinz -ja|q uaqj uaqajs , < 
»ivquz 'I 'V -wiswmjqoq sap pun S 
buj»uiqwdt< 7 g xunjw | Jap Jai 
-et*  oip ‘Jojjnqosippjd joqsuipqoq.o 
Joy Aijqaiioy np uoiw\ sap zuiu 
'W<03 J’P wq aiUiaz Jajg |ai,y 

tp uaqasuâjt oii'l-’tu'jiq oqjs'â
-Jon« jqa;u Uojg« 'uaqiajg so|zjjiu 
S?IR||tu apjQM aiiojouqaax pun

qruqoaj, aiauqsiazalsnt anoig 
'$[jgtauiua||ojwjg

uaqatfuqoMoJ sauio 0|v jpgoJX |vui 
f—j 1»! »|ogwwua||oJO!3 sauia 
»qauisjqoii atg pgwwuanuJuiH 
jap funiquijui'd je>> wq luiijjnqjs 
-|opjj| Joijsuipqoq;) ' jap jajiaq 
-jy atp uagaizja aSjojjy a)ug

•ytdsaluw fjqng
000 € >«J joneqji|ofl ajp uaqvq 
jqtfq|*H  uas.iip ii| s)vjj3sXuiiJ 
-<H|uoui-*7  uaptnigoiqss uoinutu 
•oiu» sap uji,M 4IU*  MJUH.9UU ***!  
uaip|)jq)uauw2 jap zuri|ipijjj jap 

,wq u.ijuvjjaASjiaqj) uahau Jap 
iuiuqiijuig uajtjjq Jap quip Jamq 
-jqug aip uajcdsjo •>jju)£ auap 
■aiqasjoA pun o|jvjqs)taqjy piy

)Z|osjo uauiqasvH uaiiau aip 
qjjnp qji|qvui||v UopJOM Joips 
-luiuoi uoAip|npojd JiuoM aig 
•ujz.’nuaq Xun|nd«uoj jnp Suhl 
■lOjaqjox aip jnj j.iiivqji|ug oip 
oip laqtijajuw uo|qgH-mu)S* J81* 
-P.i *!P ‘"'ll'PudxajJnqjg joysuip 
-q«l3 aip ui pun Jojeqspozninijj 
JOp ui ---------- “ --------------

zitsozputg uiafqeqja uoa suoj_ sap 
Zuii3iuwg atq nzuiq uautqastH 
aiwu uauimoq jqvf ihapaf jiiu pun 
'ijvqjsjjiMuauiqjst'H apaizifdwoq 
'auia izjisaq o3v|uvjqog apaf

'iqajlSoui
•ja Sunjqog jap SunSuijqjapäi^ 
jap atâo[ouqjo£ uaqoiujuqjsijoj 
jap pun qiuqaaj, uanau jap 3unJ 
■'ldjurq oqji|jjeqaq aip qjjnp uap 
-jna uaAuniswq uajiaizjo aig

•jjqoqaS jaWK 0021 uv 'aqvS 
jnz q3i|z)ustiz uoqeq s)siu£ 

aqauiag' âig 'l[[njja juaz 
901 nz uv|<Liq«fq|cg uap pun 
nz uv|diunf uap )vq |siux 
inOJ-1J IUM°J<I ZU uz uv|d

-J3 
•nw 
svp 
aqasiqaeseq sep .. ..
TI 'sqniN 0SC u»Jaiuoiiqunj sg 
uapuqg uauonnw p'Z Jaqn uoa 

spuopaqagg <uaup nm uaqaqi 
-onqia ses 50 >qi9 uj»jjpg pun 
uaipBls uaP “1 'uoziisaq sfsvfl 
oqasiuiouoqQ aisaj aup aip *uai  
-ivissâunjqiqjnv ua(|ajni(nq uoa 
zwn sagoJ3 U|a jaqo ua8o)J»A 
j|AA -uaqasuajg jap Xaiisjny 
uaXiispS pun uagajniinq uap jqj 
uaiiaqqanSQK agoJS JfM uaqvq 
8|UV.«ua8ao -uaqvq uaSMgOA 
iqaeunafMOS Jap uooquf uap 
in JOiq ipit» aip 'uauaip uaSunJ 
■apugjaA “
•tun 
s|v ainaq

-JPV 
sap

uapjiiM jqvf uiapatp u[
•XUUVi qjJOAqUag pun 

■quuvusSM aip )si ujanvq 
uap aj|iq»!i JujtU ug

»3
•*;uiqv(o.B<*p|4M)jpi||  auf» — o«
-jt,jssjl »zaß ,euis pjoj jqszw

-jqog

>01 
jag ........................ -
-jqvfq|vg uap uaqeq ati|qo||oq 
iwpuq aig 'uauo|)|padxas3unjjnips 
•|opjy jâssÄuivi(jii|g jap pun Jj'fs 
•uipquii;") aap dA!iqa||ox aip uai|a|S 
kqjOMoqip^ *np  aziiiig jap uy

Ijdiuv'pä )qjii|j<pj;.j 
aiqojdja apaf uni ‘uoXunjqoqsSuiij 
-jnqjg uajâ| jap aqaajisjqog 
japK uapaf utn 3qa|U|jvq Pjim 
sj jaXiqajispiz puu japiuods 
•af Jauiufi „vypaMsvjaijauqnfiyy“ 
s)»nj£ sap uoqaijiag uopuajjgqas 
■Ifpja uap uaqospnz qjaaaqna  ̂
•qMi|V!|V|zos ---------- -----
1« jaqopio 
uap sun jap

jap pjiM ‘iSiiijqjoq 
uogojg sap muqiqnf 

SV£ uwpaf )(K

9wr
U9ßunjc0nej([ 

WBUI ggO/H

uagaJtuinx trepuaziu.« 
laidstag sopuazuv{3 

uuux »«wo »(1
•nz ap 

•na uiajqi iq.aS («jjoji »untpois 
jap uj pun neivjeji iptns JBP 
U| sufsseg pun apugjis JOP ‘inif 
■Illg BBag sap 8unqa3uin 43P “I 
auozsSunioqjg jap tfunyetfss arg 
-|ZUV|)da3 ouinvqisqo P“n -J°IZ 
opuaenex *i3a|a8ue  uajjgSuaunna 
pun ua3e|uvuuJ0 'uaiJBD sqjvd 
Jan au opuazing u.ipjn,« Suj(qr,jj 
uwsaip ui 'jnc nqasx suoXug 
sap uaPnmxJ’At »IP «b»* 1» 
)vx uajnaf Josaip uajoiv|iiu| »'iy 
'uaipeui nz Jaupqas qaou JajJpg 
pun atpeis BJMl 'iqaJlsaq puis 

uaqaftaq u.iq.vi uanajnitnn 
uaicigoJO uanau pun uaa 
----- uanau )|iu sa)CV)S 

sap uinvjfqnr os sep 
flsiqnO S°P JBJJOCl lnn'
jap uaZnmqJdM «IG

jap

uii
-|ojjasiwqjv 
-lafMOS 
uagoM 
BipBiy

■Sunjai^ag aip pun i»)jvd »;p 
qajnp . sPiqa'J sap uaXnsiqja.yy 
jap aS|ojjasi;»qJV JaP Sunzigqas 
-uia ipqoq JSP U0A l^naz seg 
'uauunuqaiazsnesSunjdiJWH ujai 
•laqjeuuvd pun -p(aj uapuasnex 
uvm iptiJOA uoiiqnpojd Jaqa

■HUB?9SJJ* «pu»! uoa ^unjjeqasag

■pim E 
iqsoqjiou •*!  »W«*P» ’!^9 J,P pun «unqiauoj g 
idsoMMoi "l’*«  P“!*  ■**•*  Mun} =

’ 1 * -ta-j aap u| uaioiqtjj, £g jaqn pig g 
-Ml ‘qaiApuig qagig p£}:[ |tiu s 
uij(jqj|i|ij auia )vq opvPijq aig g 

uawjapugq a)jass?AWqun E 
»WB 00? J*I5  ’P»u ”«(| -"OVH = 
009 I "IO — «P!!|IU’POO »M« = 
-stMaq uiajiy apvSug Jasaip z)|s E 
-og JOp ]SI gujg 'Ja|Xaiz fa nicff ja) E 
■w| aptXijg asoig *O|)vq  uauiuiou — 
-jaqn uapcxtjg jouias jauw uoa S 
»is svp *s|ajjy-v(vqsdiug  sap uja E 
■htqA!)qa|)og uap iaq zuruqojjj ~ 
aiM|p uo)uqo||oa jaiqanziwqng aig s 
'uaPtJiaXuw jaXunpivJouii; di|iâz E 

•qji»|X pun yqnjajqjjnp 3unjai|io[ g 
-uaqiajuaqasi.«z aJa!l auia |Ejy uais E 
-jo tunz uoÂtn jautSjnj|-.ip|ej[ un g 
aqjpunvquvuaqnjjayjiiz uazuez Jap s 
jnv fsv] apJiiJ*  jqvf ivatatp q g

,inap|n4suo)|soip|o)|
ltq pun Sex nz 3ex uoa i3|ais 
2ej|jaqafuv Jag 'jannjijejji oj 
-IX 1 ipiiXei q"X spaf mnuoqaq 
’PISM uaqajaj anz qaj|ziqsnz

*ua)oqjaqQ 
Stmjnpquvjaunj Jap uejd jap 
pj|M 'JVM uaqasaSaoA qane aiAA 
apua nz iqaä aiuaanafi BIG

•pqeuinaH Jnz Jnu jziaf 
zuaip pueppio.w a3jieuiaqa seg 
*iapia.«iaS uasaiM uaqatajjaiinj 
jne aSJiqao tuj izjaf qaj.y SFP 
pji» os *qeS  na» sa8|)ja<nJap 
-u)iu pun Siuom jnu sa qjeqsa.n 
'apjn.n uinuaSsne Sunjjeqas 
-aqnax J*>z  qaou qane apiam 
•qojA >IP JBqsiq uuoM -aSejjJèj 
-inj aap geO upqas JBIU» was 
[aSusK jap SunSwwsog aip 
uv JBJia i)iu qa)B ajqavui •jajjvl

BW> qx oioj

•uiajqoasjg japonatv
J»)PFPS :<ni8 MSSNn

'iuazajd Ogi nz 
ja niDJJ’ llomSex “HS 'sqja*  
•uaooiqwx jajvpo|«vd sap anvq 
-SnazqjaM Jap ui ajqtr o ooqas 
Wliaqjv ofaaquavis japmxa|v

•lUJtj anau Jap '*oi;etuo8ejy  h 
assouag *uia  Sunaiqasiui) uu 
lej) jnvjop pun uiasaSup uuej 
jap Uuniiaq anau auja Jqefjo.y 
uh apjn.n uti£ 'uaddeiq iqaiu 
IjeqosiJiMqapw jaP nut sa ainoai 
;iaz aoaâuri 'iqanzqaiA nm 
qa;s iSojpqasaq 'qAss] uoXe» 
•„aqnfiqox" Boqa.HosnequiaM 
sap Suaiiajqv a)jjMZ aig

uaßun;s!d|qo|!  ̂
aqoq—^Pi^M

jap pun tronxnpojd Jap 8unJ 
■s3|aiS Jap iq »Siojjg aip JOa

MIO)
-ja Siisjjjjoa zeeis “ap ue Jajg 
'inxejex •a|!o.\\ 'qoiIK qosfaid 
— 3unjajat(qy Jap auiidsajqvr 

ivq laiqof) seg uaOoiiaaS 
ISHAnqnpozd auias 'wagpJÄ 
puainapâq ptreisaqqaiA J“P 

teq Jqef uauaSueâaaA uif
‘01'61 ajqer u>! s(e Jqaui |eiug 

pun uvfd u* nz qaipiesnz uauupx 
000 9SZ PUP reG sjjoisqon uago.» 
-|jasi sasaip ueuuox 000 P6C “°fl 
•r.JV Buja aqawiaqiaxanz J'P ue 
uauojagpun Jeixag OOC 46 “°-' 
aqaeij jauia uoa jainuaz 048 
— laiqao u*I  snequeuaqug saP 
mqoiqasag Jap ui ävapaJtixaH 
uoigojS uap u.')3)uja ais ’iai 
•laqjeaZ jaiqaQZuaqpg aip Jqer 
jiauoZueCJaA uii uaqvq m*j

'iauqoiazaSsne sapunq 
-sijeqasxJaMao uaqasiqaesnx sap 
pun xiiqndau Jap saieujaisiuijy 
sap sueisqsesvx dX J8P XZ 
sap ujguueg uaiog uw vaijvqas 
-UIAV ZL Pun suo.Ceg jqoe *jaiq  
•ao svp uapjn« uo|ixnPOJdap|Mi 
-ao JBP N a8|ojJ3 asaip J(M

'sne 0P6I ajqvf ui “auon 
-nK 9'9 uaâa8 'png uauogilMi 9p 
aiqaeui sapia-iwo sap uouxnP0Jd 
a;g qaeu treid uiap uauo|{(lK CT 
«eis lannqasai aptwiao png 
uauoiiHM 9’4C uapjn« ivunag 
Jap uJouiuiequJOAi aip “1 uap 
-uajjéqaspueq aip qane uai|aiz 
■ja aS(0jJ3 apuamapag ua&9|>w8 
aqaejg sjne 9961 uouqnpoJdiutvc 
•ao BIP IM 01-61 nz qafB]3JaA 
uij -)jajatia8 laqng uauointK P 
s(v jqaui jo; assruXnazja uap 
-jnM uetd mnz qanznsnz HIOJ 
•ja qopj8|opa uouxnpojdiumao 
jap uefdsajqec uap uaqvq aqaui 
•ag jap »Aiiqanox arg -uatuinou 
•ai jnejuy uairüi uauia «aiqa«j 
sap uaSnnXJBM ®IP uaq’u *u,ld 
•jqefjuiM sap Jqvf uajsja uij

qanqqasaS 
apiajiao Jainquivqsg png uauoii 
-HIV CI JBqn uapjn« leuiWH JBP 
JaqaiadS ajp uj jnojJa 8lis|jpo.' 
teeis uap uv ap)M)»o “°A buiu 
•ajaiiqy Jap “i uv|dswq«f uap 
jaiqao svp )vq nnf 'IZ “»V

■gjDjja uaiqnpoJd uaqa 
*nijvqasij|«pue] uazapue ue ueig 
jap qane pj|M qoiaj8|ojJ3 i||nj 
-ja ZnsfJjJOA letis uap ue inq 
•vjex *a||0M  iPHW ‘MBSIBU uoa 
Sunjajanqy J*P  “Md uap uaqvq 
ijeqasuiMpuen Jâp ua3nwJ<’At 
aig -iropjoA IltOJJB linp 82 
uinz W) apisnpui jap uefdJqrf 
qieH Jag 'uapja« Hiopa ua>X3 

uj uaZuniqaiydjaA aeatp grp 
•Stniidneqag a-p Jt|j punjg uaq<>«> 
sajqefqiRH saP assiuqaüJä a;g 

iijajail nz (nxejvx
000 OCC ajiOM u.»uox 004 11 
•qatlMi uauuox 000 OS 'ipsiau 
uauuox 000 9C aiveig «M» 
■qa|s uaiaiqaiudJJA ijvqasiJfM 
-pueq jap ua3|)eiXJ»M •’IO 
-bjXwa tu luazojd ol u>n 9961 
nz qapidJaA W uonxnpoJdiiues 
•aO aiQ ’uailOJJa nz Jaquwzag 
'SC uinz ueidwjqer uap 'uasniqas 
•aq uonxnpoJdatJlsnpui Jap JWaq 
-jy aig 'uanajjaa ijeqasuiMpur'i 
jap ui pun uoimqnpojdauunpui 
Jap ui uaijvqasuaOunjJS uanau 
<|Ui IvuiiaH Bip pun uadiisaj 
»ajqep uoSijoa »ap aOjojJZ aip 
HiaisoS aqvijnv aip qate uaqvq 

siaiqao *ap  uadiisixJB.U Big

UOA 
»IP 
ist

qajs

•oixo usgojQ ’ap swninqnp »ua3 

•1 JqefOi' sap uaqaSag aärpjnsvp 
tun ujajiaiiOM asoqaMOS pun 
asoqaiox ’IP 'uaineg ajp 'aqeiJi 
-ag Big -uaqaiiXJIMJBA nz sneq 
-jny Uaqasnsfununuox sap uaqeS 
-jny aip 'ngpdX 4aP soSènaMVd 
’IIIXX ’BP assnjqasag -»IP 'iqaiu 

. -aq age purs ais aa>g;neuon 
-eji 00 *1 P Jq“1“ u°a JaiaJUOA 
a;p laiqao uq uaqaqje pun uaqai 
agiaiVd. aXpqaeJiuia aup at.vt

'lSiljuqasaq 
' BlJBJM aqaeiuizipoui »japuu z,G9C 

pun aizjy fi6£ PUfs XunjaxiQ-'ag 
jap zinqasBiaqpunisag ui( -uoujsi 
Jainqas 000 041 ?Ie -upiu uauap 
ui 'uainqas apuapiiquiauiaZiie 
ZZS 'ua|nqas|.T)MUiu3ej g uajnqas 
-qaoH PJp sa iqi« taiqag tc[

'uaggjS 
•J3A aqaejoz, sJne spuojsâunuqoM 
jap qa|S ivq iqaeunafwos J*P  
Ujjqep u.ip ui spivuvqsg âunjpais 
-zaiiaqj^jag i»ip ---------
-ex — uapuvisjua

'nqasx 'neieJ 
aipnsBpis 

pu is $a 
aqasiuiaqaSjag 
‘„Amqpqso.yinq

-npui anau 
■e 'n iBufqtuox 
janeitjex «P

■ -uieqsg" SunCiupjaA oip qja« 
-IvqdsoqdJOdng sep ai« uagoJli 
aipios jajunjvp 'aqaiJiaqaiJisnp 
•u[ 66 laiqoo uq sa jqi3 ainag

iqaiu 
jv8 qoiiiuaSia auanspra ar-nsnpui 
eiQ 'uajnqaXjzjy ia«z pur. ;zjy 
uaSizuia uauia Jmi sa qe3 siaug 
uazvvd «I 'snvquoxuvjx sa8 
-jzuia uwx PU” 'aftpunqijiJips 
luazoJd C Jnu (inqmvqsg Wiq 
-ao ua9tinaq tci) vpJX npuny 
-aiiny uu sa qe3 ajqef jagg Jap 
duvjuy -(nqunqsg laiqag aavun 
qane Je« o« -uoiinioaajjaqoixo 
jap joa uvisipeSBM Je« os 

lajvqjvg au 
-.it|30Jdw3sne pun |OJtqjeqq|CH 
‘apugisnz oqasuvqpjviJied uaqas 
•jjaq uaqoi-ispueq uasaip “a| 
-ft “I pun uapuE) neid uaieeis 
-jn||nx jagoaSuasaw apuazing 
uauap jne 'uiq atpiJjspuvq aqa 
-ligauuaun qafs uaqaiz- x*uio  
pun 3jnquajo uoa qafipqs-*  
:uiuaq 7 'M qawqos 0C6I

’JVM 
spueigny uaqamsrivz sap aiatqaS 
•pueyi ua)s8ipup)so)3rn jap sauja 
uoi)nioAag Jap joa svp -uaa 
■aip (nqureqsg laiqag svp uuv3( 
‘apuv'j luajasun Uf uaSunjapug 
•j»A uaäjsaiJ jap laidstag S)y 

'uiapue.tuaA nz leeis “aqav
-lisneizos ua8fiq3Bur uauia m 
isu«q uazJTiif qasjjoistq jau]a iq 
puvigng aSrpugisipiu sieunsiqa 
svp 'leq iqaejqaS âiwaj sa svp 
-.8Tt>z»8 saqiOAiaf.«ios uateuotieun 
-(nm sap jeiuappH asoifafdsjaq 
aip Ist 'uaqvq uaSozgoA sinuaq 
uaopi uajeiu»8 Jap gnguia map 
J3)un apueq wajasun u; qajs aip 
'uaqaSSâ ua3unjapugjaA ueqa® . 
-imouoxp-[eizos uapuaSoivMjaqo 
jap asA(Buy oqaiipunjS au]» 
isf „uonnjOAauaqoi^o »qaspsg 
•tpos agoJQ ajqer OS'- OSPdX 
JBp MZ sap uasaqx uap uj

•jOAjaq 
caqasuaunafMOs uap |aq aiRiaug 
anau 'aijejjj anau ttajaiJ assniq» 
-ag auias 'isaj snuisfununuox 
sap neqjny uii addeig i»8 
-IMEMuaSaS jap uaqeSjneidnvH 
a-.p acXieuy uaqainjetpsuassi.n 
uapuajjoqasjaji» Jau|a puiuQ 
jnv ai3u| 3e>)ajjed ‘Hixx Jag 
'snuspinunuox uinz aSa.yy “iap 
jnv Jaqais uanajqas pun snw 
-<qr,zos sap sneqjny sap uejd 
uaqosuTuaq uap |a)JVd uaqas 
■;:sjunuiiuo>{ jap Suniiaq jap ja) 
•un uaiqatiqjiMjaA jaqiQAiaCuog 
aig -papugjaA qanpuruS 'ieq i3af 
-auqaijjnz Jnjjnx p«n ijeqasuas 

'SunpitqsqioA Jap SutuiqM 
-jny uauaqacaX aju tunz sjq 
un)uaiaqeqd(euv uioa 'anejifotu 
-ag uaqasnsitefzos Jnz siq uaSiig) 
••XJBM JBP liaqäisonqaag uaqasn 
•’jod Jop uoa 'auisnput uaujapoui 
Jnz «jq «ai(8|pUB)S73DH Jaqa5 
-iuiouoqu-qosfuqaai uoa 8da1 uap 
atp 'ivuiwh JBJasun piig sep 
qm ivq uajqvf os uasaip u)

•uonr-ioAaJ 
-jaqoiqp uaqasnsiieizop uagojg 
aap 8e;s9jqvf (je Jap — IPM 
tiazurS Jap assenJOHäqjy aap 
*uaq3suaanafMO$ Jap isaj agoaâ 
snp qa|S uaqgu 8ex uiapaf üjq

suv|$qaesv)| gx -*BP
>aai|iuoi|py*<lsp|qag  J»|nquieqsg sap jqiajqag

MjrVSlVäY MS

uingfiqnf iuap—JOfnqureqsG



der Teilnehmer des dem 50. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gewidmeten internationaler

und Mädchen der Sowjetunion 
tende Erfolge in der ökonomischen und gesellschaftlichen Entwick­
lung erzielt, indem sie Ihre nationalen Eigenschaften, 1* — 
und Sprache bewahrten, entwickelten und bereicherten".

Die Oktoberrevolution eröffnete einen neuen Weg zum Aufbau 
einer Gesellschaft, die auf neuen Produktionsverhältnissen fußt. 
Erstmalig In der Geschichte entstand und entwickelte sich elrf Staat 
neuen Typs. Die unterdrückten Völker der ganzen Welt erblickten In 
Htm die Perspektive ihrer Befreiung. Der Untergang des Zarenrei­
ches und die Zerschlagung der alten Gesellschaftsordnung, die auf 
Unterdrückung und Ausbeutung fußte, gaben den Weg zu g 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Veränderungen frei, ui.® । 
unsere Epoche charakterisieren. Das neue gesellschaftliche Systems 
des jungen Sowjetstaates und seine Erfahrungen fesseln die Auf- 8 
merksamkclt der breitesten Schichten der Werktätigen der ganzen s 
Weit, der Völker, die den nationalen Befreiungskampf in Asien. 8 
Afrika und Lateinamerika führen, die bestrebt sind, sich von der 8 
Kolonialausbeutung zu befreien. In kürzester Frist Ihre Rückständig- S i 
kelt. die die Jungen unabhängigen Staaten vom Kolonialismus geerbt ■ 
haben, zu überwinden. §

Eine ganze Reihe Länder Europas. Asiens. Afrika« und Latein- 1 
amerlkas schreiten heute schon den Weg. den erstmals die Völkers 
der Sowjetunion bahnten, wobei sie ihre typischen Besonderheiten § 
wahren und das neue Leben. den Sozialismus aufbauen. Viele der 8 
Jüngst unabhängig gewordenen Staaten erklären Im Hinblick auf 8 
die Erfahrungen der Sowjetunion und anderer sozialistischer Staaten, 8 1 
daß sic als Perspektive Ihrer Entwicklung den Sozialismus gewählt § i 
haben. Diese Länder spielen eine immer größere Rolle und üben einen S । 
großen Einfluß auf die internationalen Beziehungen aus. s

Als ersten außenpolitischen Akt verkündete das Junge Sowjet- 8 
land sein Streben nach Frieden, indem es für die Achtung der 8 
Souveränität und Unabhängigkeit aller Völker, sowohl der großen S 
als auch der kleinen, für ihre Gleichberechtigung auftrat. 8 )

Heute sind wir Augenzeugen der ungewöhnlich breiten Freund-8 | 
Schaftsbeziehungen der sowjetischen Jugend mH der Jugend unds I 
Ihren Organisationen In der ganzen Welt. Das bestätigt sich noch- § l 
mals durch die Anwesenheit hier In Leningrad der Vertreter der 8 / 
verschiedensten Geistesrichtungen: Junger Kommunisten, Sozialisten.^ / 
der Jugend der nationalen Befreiungsbewegung. der nationalen 8 j 
Jugendorganisationen der Länder, die vor kurzem Ihre Unabhängig- 8 , 
kelt errungen haben, der Jungen Christen, der Jugend, die in !h-s \ 
reu Ländern der antidemokratischen, faschistischen odér der Ras-^ j 
scr.hetze ausgesetzt Ist. S )

Das alles ist Anlaß zur Würdigung der außerordentlich großen 8 ( 
Rolle, die Euer Land in den internationalen Beziehungen spielt, des s ( 
konkreten Beitrags der Sowjetjugend und der Jugend der Sozialist!- s ( 
sehen Länder zur Verwirklichung der erlwbenen Ziele der Verteldl- 8 } 
pi'np Prione itn.4 drr FrA’hplt S )

Jugendtreffens an die Jungen
Wir. Teilnehmer des dem 50. Jahrestag der Großen Sozialistischen 

Oktoberrevolution gewidmeten Jugendtreffens in Leningrad senden 
ollen Jungen und Mädchen der Sowjetunion unsere aufrichtigen, 
freundschaftlichen Grüße und bringen unteren Dank zum Ausdruck 
für den uns erwiesenen Empfang, für die uns gebotene Möglichkeit, 
die sowjetische Wirklichkeit, das Leben der sowjetischen Jugend zu 
selten und einzuschätzen.

Die unter der Leitung von W. I. Lenin durchgeführte Große 
Sozialistische Oktoberrevolution ist ein Ereignis von großer histori­
scher Bedeutung. Sie hat nicht nur da« ehemalige zaristische Ruß­
land erschüttert und von Grund auf umgewandeit. sondern Übte auch 
einen äußerst starken Einfluß auf den gesamten Gang der geschicht­
lichen Entwicklung aus. Deshalb folgte eine so große Zahl Jugend­
organisationen aus verschiedenen Ländern und Kontinenten. J‘* 
verschiedene Kräfte. Strömungen und Richtungen vertreten. 
Einladung, in die UdSSR zu kommen.

Ungeachtet der Unterschiede in unseren Überzeugungen, 
rer politischen und ideologischen Zugehörigkeit, erklären wir 
daß die In Eurem l-ande vollbrachten Umwandlungen. der 
Euren Völkern in den 50 Jahren zurückgelegtr **’ * -
und besonders auf die Junge Generation . 
einen tiefen Eindruck machen.

Die Arbeiter. Bauern und Soldaten, die Im Oktober 1917 d!e 
Macht der Werktätigen errichteten und die vom Zarismus unter­
drückten Völker befreiten, öffneten den Weg zu den wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Veränderungen, deren 50Jährlges Resultat 
für alle augenscheinlich ist.

Das ehemalige Zarenrußland, eines der rückständigsten und 
wirtschaftlich am schwächsten entwickelten Länder, wo die Mehrheit 
der Bevölkerung an Analphabetentum, Armut und Hunger litt, wo die 
pescllscixaflllchen Beziehungen in vielem einen halbfeudalen Charak­
ter trugen, wurde Jetzt ein fortgeschrittener Staat mit einer starken 
Wirtschaft. Viele Ihrer Zweige stehen auf dem höchsten Entwisk- 
langsniveau der wissenschaftlichen Kenntnisse und der technischen 
Schöpfung.

Wir wissen, daß das alles vom historischen Standpunkt aus !n 
einer sehr kurzen Frist erreicht wurde, besonders wenn man die 
Zerrüttung und Entbehrungen In Betracht zieht, die Eurem Lande 
die langen Jahre der Euch aufgezwungenen Kriege brachten.

Wir werden nie jene schweren Opfer vergessen, die Euer Volk. 
| Eure Jugend im Kampf gegen den Faschismus für die Freiheit der 
! Völker gebracht haben. Gerade die Sowjetunion und "der Kampf sel- 
■ nes heldenmütigen Volkes war der Hauptfaktor des Sieges über 
i diesen Feind der Menschheit. Wir werden die Namen der jungen 
: sowjetischen Helden nie vergessen, die In den Jahren des zweiten 
, Weltkrieges Ihr Leben für Frieden und Humanismus opferten.

Heute vermerken wir den auf allen Gebieten der Produktion. Im 
I ideologischen und materiellen Leben der Sowjetmenschen erzielten 
, großen Fortschritt. Die In Eurem Lande entstandenen gesellschaftli­
chen Beziehungen geben den Werktätigen die Sicherheit ihrer Zu­
kunft. bewahren sie vor Arbeitslosigkeit und Armut, zeigen, wie die 
Befriedigung der Interessen eines jeden mit dem Fortschritt der 
gesamten Gesellschaft verbunden Ist. Das bezieht sich vor allem 
auf die Jugend, die in Eurem Lande besondere Aufmerksamkeit ge­
nießt.

Die Oktoberrevolution eröffnete vor der jungen Generation der 
UdSSR alle Möglichkeiten zur aktiven Teilnahme auf den verschie­
densten Gebieten des gesellschaftlichen Lebens. „cy :

Der Aufbau des Sozialismus lp der UdSSR garantiert der Jugend- 
die Rechte, um die ihre Altersgenossen In anderen Ländern .-itaioch: 
einen hartnäckigen Kampf führemmüssen: das Recht auf Arbeit' auf' 
einen Beruf, das Recht zum Lernten — auf dem Wege einer wahren: 
Demokratisierung der Bildung — auf gleiche Arbeltsentlohnung der 
Jugend, das Recht auf Erholung, auf Zutritt zu Kultur und Sport.

Der gegenwärtigen sowjetischen Jugend sichen noch viele kompli­
zierte Aufgaben zu lösen bevor, da sie als erste den Weg zum Auf­
bau der neuen Gesellschaft bahnt. Indem sie die Errungenschaften 
der vorhergehenden Generationen ausnutzt, all ihre Energie, ihr Ta­
lent und ihr Wissen einsetzt, 'nimmt sie zusammen mit dem gesamten 
Volk an der Lösung dieser Fragen teil.

In der Sowjetunion gibt es die größte Anzahl Junger Gelehrten 
und Fachleute auf allen Gebieten. Das ist das Land, das den Weg 
zur Eroberung des Kosmos eröffnete. Juri Gagarin, der erste Kos­
monaut in der Geschichte der Menschheit, ist Bürger Eures Landes.

Die zahlreichen Völker, die Euer Land bewohnen, haben bedeu-

Euch sind alle Wege offen
Die Betriebe des Dsheskasga- 

ner Hüttenkombinats Namens 
K. U. Satpajew, das den Lenin- 
orden trägt, bereiten sich darauf 
vor. die Absolventen der allge­
meinbildenden Schulen In die 
Reihen der Arbeiterklasse auf. 
zunehmen.
C Im April gab das Hüttenk'ombl- 

die Anweisung über die Re­
servierung von 414 Arbeitsplät­
zen für die Jugendlichen, die 
1967 die Schule absolvieren.

Mit dieser Anweisung wurden 
alle Betriebe und Abteilungen 
des Hüttenkombinats bekannt- 
gemacht.

Unsere Betriebe haben Erfah­
rungen In der Arbeit mit den Ju­
gendlichen. Im vergangenen Jahr 
wurden 288 Schüler eingestellt, 
hauptsächlich in der mechanisier­
ten Gießerei, der Elektroabtei­
lung und im nördlichen Dsheskas- 
ganer Bergwerk. Im Verlauf eines 
Jabers erhielten die Jungen und 
Mädchen Fachbildung. Die mei­
sten der Jugendlichen haben die 
II. oder 111- Lohnstufe, erhalten 
70 bis 110 Rubel Arbeitslohn, er­
füllen und überbieten Ihr Scblcht- 
soil. Ein besonderes lx>b verdie­
nen die Schulabsotventen Ida 
Dischke. Kasin Kumsubajew aus 
der Elektroabteilung, die l-abo- 

'ranten der Hydroabteilung Tatja­
na Sergejewa. Nadeshda Nelesen- 
ko und andere. Bestarbeiter und 
Komsomolaktivisten sind die 
Wlcklerlnnen der Elektroabtei-

Der Volksebor des Pawlodarer Traktorenwerks 
hat bei den Zuschauern einen guten Ruf. Die Laien­
künstler gaben den Werktätigen des Irtysch-Ge- 
Mets schon etwa 600 Konzerte zum besten.

UNSER BILD: Die Cbormltglleder des Trakto­
renwerks vor dem Auftritt.

Foto: KasTAG
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__ _________ von
le Weg auf uns alle 
verschiedener Länder

lung Valentina Rumjanzewa und 
Alla Trine), die unlängst als 
Kandidaten in die KPdSU auf­
genommen wurden. Der mechani­
sierte Gießereibetrieb nimmt die 
meisten Schüler auf — 40 Mann. 
Das Aktiv des Komsomolkomitees 
besuchte unlängst diesen Betrieb. 
Der Absolvent Sascha sagte, daß 
ihm besonders die Arbeit als Dre­
her und die Einigkeit der Briga­
de gefällt. Sascha arbeitet in der 
Komsomolbrigade Nikolai Sotows. 
Solche Brigaden gibt es im Hüt­
tenkombinat mehr als 20, und in 
Jede Brigade kommen alljährlich 
Absolventen von 4 bis 5 
Schulen.

in den Autoreparaturwerkstät­
ten des nördlichen Dsheskasganer 
Bergwerks wurden unlängst meh­
rere Absolventen In den Komso. 
mol aufgenommen. Gleichzeitig 
wurden ihnen verschiedene I^ohn- 
stufen zuerkannt. Das sind Nlko- 
'lat Judrls. Eugen Jukeles. Michail 
Krawazk. Viktor Morlang. Wla­
dimir Tworogow und Alexander 
Jaworsk.

Dip älteren Arbeiter wie auch" 
das Komsomolbüro der Berg- 
•werktransportabtcllung gratulier­
ten den Jungen Arbeitern und 
händigten Jedem einen Gedenk­
brief ein. In der Abteilung wurde 
zu Ehren der Schüler eine 
..Blitz".Wandzeltung herausgege­
ben.

Nachdem die Schüler zwei Jah­
re gearbeitet haben, nehmen vie­

gung des Friedens und der Freiheit. 8
Die Teilnehmer der Zusammenkunft äußerten ihre Solidarität s 

mit den jungen Helden Vietnams, die ungeachtet der täglichen Born- § 
bardlcrung und der Grcucltatcn der amerikanischen Imperialisten.^ 
entschlossen für die Achtung Ihrer wichtigsten Nationalrechte kämp-s 
fen: Unabhängigkeit. Souveränität, Einheit und territoriale Integri- § 
tat. und dabei die wertvolle Hilfe der Sowjetjugend, der Jugend 8 
der sozialistischen Länder und der progressiven Jugend der Welt S 
genießen. Die vietnamesischen Freunde äußerten Ihren Dank für 8 
diese breite internationale Solidarität. Ähnlich äußerte sich auch die 8 
Jugend der arabischen Länder: Insbesondere die jungen Palästlne.-, S 
die Jugend Angolas. Mosambiks. Guinea-Blssaos. die gegen den por- s 

■ tugiesischen Kolonialismus kämpft, die Jugend der Afrikaländer, die® 
gegen die Rassenhetze kämpft, die Jugend Kubas und die frelheils- S 

.liebende Jungen und Mädchen anderer Länder Lateinamerikas, dies 
■Jugendlichen der Entwicklungsländer Afrikas und Asiens, dies 
Jugend Spaniens. Portugals und Griechenlands. S

Gemeinsam mit Euch, teure sowjetische Freunde, erklären wirs 
unsere Solidarität mit allen Kämpfern für die Freiheit und Demo-8 
kratle. die den mutigen Kampf gegen die Kräfte der Ungerechtlg- 8 
kelt. Aggression, der kolonialen und . imperialistischen Herrschaft s 
führen. s

Sowjetische Jungen und Mädchen! Wir bezeugen unsere Bewun- § 
denung über Eure Errungenschaften und bestätigen unsere heiße 8 
Liebe zu Euch und zum ganzen sowjetischen Volk im Zusammenhang s 
mit dem 50jährigen Jubiläum der Großen Sozialistischen Oktober«- § 
volution.

Wir wünschen Euch neue Erfolge im Aufbau der blühenden und S 
glücklichen Zukunft in Eurem herrlichen Lande! §

le von Ihnen das Studium an 
Hochschulen auf. Stipendium 
zahlt den meisten der Betrieb. 
'Gegenwärtig lernen.in den Hoch­
schulen Moskaus, Alma-Atas, l-e- 
nlngrads. Karagandas und ande­
ren Städten 67 unserer jungen 
Arbeiter. Unter Ihnen sind Best- 
schüler wie Leus Chasanowa, 
Kuhfeld, ihnen zahlt das Hütten­
kombinat ein erhöhtes Stipendi­
um.

Wir haben auch im Betrieb un­
sere Studenten. Sic lernen in 
der Abendabteilung des Poly­
technischen Instituts in Karagan­
da.

In diesem Jahr, dem Jubiläums- 
Jahr. war die erste Entlassung. 
Unter den 88 Absolventen sind 
ingenieure-Energellker, Mecha­
niker und Baumeister.

Eine große Arbeit bei der Aus­
bildung von Fachieuton. bei der 
Hilfeerweisung im Studium. Or­
ganisierung der Mußestunden lei­
steten die Komsomolorganisatio­
nen aller Betriebe und Abteilun­
gen des Hüttenkombinats.

Die ausgezeichneten Traditio­
nen. die sich in den Betrieben 
herausgeblldct haben, werden all­
mählich zu einem ständigen Be­
gleiter der Jungen und Mädchen, 
der gestrigen Schüler, die heu-. 
te In ein neues Ix'ben — ein Le. 
ben der Arbeit und des Studiums 
— eintreten.

A. GOLDWARD, 
Sekretär des Komsomolkomitees 

Dsheskasgan

n ZucwiCk*  S
Ihre Kultur 5
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Der

L Abgang
In DshambuT gibt es solche 

Großbauten wie das Staatliche 
Rayonkraftwerk und das Werk 
für doppelte- Superphosphate. 
Beide sind zu Unionsstoßbau­
objekten des Komsomol er­
klärt worden. An diesen Bauten 
nehmen an 100 Brigaden Junger 
Bauarbeiter und 50 Brigaden 
Junger Montagearbeiter teil. Das 
Stadtkomeomolkomitee ist Pate 
der Bauten. Auf seine Initiative 
wurde eine Bauleiterschule ge­
gründet. Der Unterricht wurde 
ohne Arbeitsunterbrechung auf- 
genommen. Unlängst war der er­
ste Abgang der 30 BrJgadieren- 
Komsomolten. Ihnen wurden die 
Dipiotne eingehändigt. Mit guten 
Auszeichnungen haben den Lehr­
gang Alexander Nordheimer. Leo 
Rlz, Chatlpa Tousambajewa u. a. 
absolviert. Zusammen mit den 
Diplomen erhielten diese Kom­
somolzen eine Ehrenurkunde des 
Stadtkomsomolkomitees.

(Eigenbericht)

Abschied vom Neuland
In der Vorhalle des Zellnogra- 

der Gasthauses „Moskau“ stehen 
Koffer, Rucksäcke und Dombras, 
in den Sesseln sitzen die Studen­
ten der Internatlonaltruppe der 
Moskauer Staulsunlversltät. Sie 
führen ein halblautes Gespräch 
über dies und das. Dur Abschied 
hat noch nicht begonnen.

..Antoni" — ich erblickte ein 
bekanntos Gesicht. Dgs ist Anto­
nio Senga. Student-Philologe, 
mein Nachbar In der Gemein­
schaf tswohnung.

„Du bist wieder auf dem Neu­
land?" (Antonio war auch Im 
vorigen Jahr hier). Wir haben 
uns schon zwei Monate nicht ge­
gelten. deshalb staunen Wir ein­
ander an und lächeln.

„Hat es dir auf dem Neuland 
gefallen? Du wolltest doch in 
diesem Jahr nicht herkommen. 
Vielleicht treffen wir uns auch 
Im nächsten Jahr?"- überschütte 
ich Antonio mit Fragen.

„Ich kann nicht« versprechen. 
So weit schau ist nicht voraus", 
antwortete lustig Antonio, „ich

Sonne auf den Masten
Ein trüber Morgen. Der feine 

Regen kühlt angenehm das Ge-

Gegen 8 Uhr morgens werden 
die drei Reihen grüner Wohn. 
Waggons in der Steppe bei At­
bassar lebendig. In diesem eigen­
artigen Städtchen auf Rädern le­
ben die Elektromontagearbeiter 
des Montagezugs Nr. 706. Zur 
Zelt montieren sie das Fahrlei­
tungsnetz auf dem Abschnitt At­
bassar — Jrtschenko.

Die Montagearbeiter sind ein 
junges, übermütiges Volk. Es sind 
iiauptsächllch Praktikanten aus 
Berufsschulen und Techniken. 
Urtnend bereiten sie sich zur 
Arbeit vor. Rechtzeitig wurden 
die für die Montage nötigen 
Werkstücke besorgt, das Instru­
ment geprüft. Alles wird auf die 
Draisine geladen und das Ge­
fährt rollt los. Ab und zu hält die 
Draisine, und die nächste Monta­
gegruppe steigt ab. Wladimir 
Dudarew steigt mit seiner Grupp« 
als letzter ab und macht sich so­
fort an die Arbeit. Der fahrbare 
Turm wird auf die Schienen ge­
stellt. Darauf klettern Wladimir 
Ignatjew und Iwan Makarenko. 
Sie montieren das Fahrleitungs­
netz Die anderen Montagearbei­
ter hängen mit Ihren Sicherheits­
gürteln an den Masten, sie re­
gulieren die Kettenaufhängung. 
Der Brigadier ist unten geblie­
ben: Er leitet die Arbeit, hilft mit 
Ratschlägen. SlP sind kurz und 
bündig wie Kommandos. Die Ar-

Es sprechen Teilnehmer des 
Sportwettbewerbs!

Für die eigene 
Gesundheit

Es Ist recht angenehm einen 
Sportler am Strande, im Bassin, 
auf der Aschenbahn oder auf 
dem Volleyballplatz zu sehen. 
Unter seiner bronaenen Haut 
spi-eit die Muskulatur, er ist kon­
zentriert. energisch, ungestüm.

Alles das kommt von der sy­
stematischen Körperkultur und 
Sportbeschäftigung in der fri­
schen Luft. Ich bin über dreißig. 
Das Ist natürlich kein allar- 
mierendes Alter, aber die Be­
leibtheit macht sich schon be­
merkbar.

Und sollte Ich auch keine 
kostenlose Fahrt nach, Moskau zu 
einem der größten Sportspiele 
gewinnen. Ich habe mich fest 

kann nicht versprechen" — das 
ist seine gewöhnliche Antwort.

„Spielt sich als Diplomat 
auf", lachte Jetzt Ernjo Barlg. 
Ernjo Ist Student aus Ungarn. Er 
arbeitet mit Antonio In einer Bri­
gade, zusammen haben sie auch 
Bausteine gelegt. Und oft, wenn 
ein Stein nicht richtig passen 
wollte, gab ns einen heißen 
Streit, wie man Ihn besser legen 
könnte.

„Einverstanden?" fragte In 
solchen Fällen Antonio.

„Einverstanden, aber Ich un­
terzeichne nicht", war gewöhn­
lich die Antwort. Dann lächelten 
sie einander zu. und der Friede 
war wiederhergestellt.

„Ernjo. Antoschkal" wen­
det sich Natascha Kusemko an 
uns. „fahren wir zum Flugha­
fen."

Schon sind wir im Bus.
Auf den vorderen Sitzen ha­

ben Wanda Betowez und Soltan 
Cholnadl Platz genommen. Wan­
da studiert an der Moskauer 
Staatsunlvcrsltät. Sie kommt aus 

be.lt geht gut vonstatten. der be­
wegliche Turm, von einem Mast 
tum anderen geschoben, rückt Im­
mer weiter aut Atbassar zu.

Der Himmel ist schon längst 
klar geworden, die Sonne scheint. 
Es ist, als ob sie über dem nfleh- 
cten'Mast hänge und Ihre glühen­
den Strahlen direkt ins Gesicht 
werfe. Cber die staubbedeckten 
Rücken der Jungen fließt der 
Schweiß, aber die Stimmung Ist 
gut Die meisten Burschen haben 
sich schon längst an diese glühen, 
de Hitze gewöhnt. Den Neulingen 
fallt es vorläufig noch schwer, 
aber mit der Zeit gewöhnen auch 
sie sich daran.

In der Ferne bläst das Horn. 
Das rote Fähnchen der Signalge­
berin Soja Gama Jurowa warnt 
ebenfalls: „Unverzüglich den 
Turm von den Schienen —• es 
kommt ein Zug!"

Schleunigst werden die letzten 
Schrauben gelöst und der Turm 
von den Schienen herunterge­
nommen. Mit Gepolter saust der 
Zug vorbei. Der Turm kommt 
wieder auf die Schienen und die 
Arbeit wird fortgesetzt.

Kurz vor Arbeitsschluß kommt 
die Draisine. Darauf setzt sich 
die Gruppe, von Dudarew und 
trotz der anstrengenden Arbeit, 
fahren sie mit Gelächter und Lle. 
dem nach Hause. Abends wird im 
„Städtchen auf Rädern" Schach 
oder Volleyball gespielt oder 
sich ein Film angesehen. Nicht 
alle aber ruhen an diesem Abend.

entschlossen, systematisch Sport 
zu treiben. Ich glaube, daß ich 
In diesem Jahr öle 3. Sportklas­
se Im Volleyballspiel und im 
Schwimmen bekommen werde.

W. HINZE.
■ Oberkontrolleur-Revisor der 

Kontroll-Revisionsverwal­
tung beim Finanzministe­
rium der Kasachischen SSR

Um den Sportpreis
Unsere Gorodkl-Mannschaft 

besieht aus 7 Mann. Wir arbeiten 
alle in der Grube Nr. 22. Unse­
ren ersten großen Sieg errangen 
wir 1965 auf der Gebietssparta­
kiade. Das zweite Jahr sind wir 
Mitglieder der Sportgesellschaft 
„Enbek" des Gebiets Karaganda.

In unserer Mannschaft sind 

dem Baltikum. Soltan ist ein Un- 
fare — gegenwärtig studiert er 
ournallstlk. Im Winter war er 

mit Ernjo Barlg. Sergej Fabian 
und Peter Sonnewend ins Baltl- 
kum gefahren und erzählt "Jetzt 
Wanda und Soltan von seiner 
Reise. Im Flughafen haben wir 
noch eine Viertelstunde Zelt. Wir 
singen, essen Speiseeis, photo­
graphieren uns „zum Andenken". 
Vor dem Einsteigen wird fröh­
lich gesungen.

„Antoscha, stimme mal dein 
Lied an.“

Ober dem Flughafen klingen 
afrikanische Lieder in der Spra­
che Mosambiks.

Die letzten Minuten sind ver­
flossen. Die Jungens aus Ungarn 
umarmen ihre Freunde und küs­
sen sie aut russische Art drei­
fach.

„Auf Wiedersehen, wir tref­
fen uns auf dem Neulandball!"

Zwei Stunden später fliegen 
Ascha All. das Mädchen au« So- 
mall. Otbert Fraulich aus der 
DDR und Wanda nach Moskau.

Georgi Jewglewski, Wladimir 
Nagrcllc und anderen Jungen 
Montagearbeitern steht ein Exa­
men zwecks. Erhöhung der heruf- 
tlchen Ausbildung bevor.

Nach dem Abendessen hat die 
Quallflkationskommlsslon ihre 
Sitzung im Waggon des Baulei­
ters. Die Fragen der strengen 
Examinatoren hageln elnP nach 
der anderen auf die Arbeiter. Sie 
geben exakte und sachkundige 
Antworten. Die Kenntnisse sind 
gediegen und hier haben sie ein 
gutes Praktikum durchgemacht. 
Die Examinatoren geben allen 
Prüflingen gute Zensuren und 
gratulieren die jungen Arbeiter 
zur Erhöhung der Lohnstufe.

Von dem purpurnen Sonnen­
untergang Ist inzwischen nur ein 
dünnes Strelfchen geblieben, bald 
aber verschwindet auch das. 
Matt schimmern Im Mondlicht die 
Schienen. Allmählich entschlum­
mert das Leben in dem „Städt­
chen auf Rädern“. Die Lichter 
geheh aus. Da blinkt weit In der 
Ferne, ganz am Horizont, ein 
Stern auf. Er wächst und nähert 
sich zusammen mit einem rhyth­
mischen Gepolter. Zwei Diesello­
komotiven schleppen ächzend 
einen Riesenzug...

Noch ein paar Monate und die 
Züge werden hier mit bedeutend 
größerer Geschwindigkeit fahren 
— hier werden Elektroloks ein­
gesetzt.

L. LANGE
Atbassar

Meister des Sports. Sportler der 
ersten und der zweiten Klasse. 
Der Sport hilft uns la unserer 
Arbeit.

Gegenwärtig bereiten wir uns 
auf die Republikmeisterschaft 
vor. Das wird eine ernste Prü­
fung für unsere Mannschaft sein, 
aber wir hoffen auf Erfolg. Nach 
einer.Beratung beschlossen wir. 
am Sportwettbewerb der 
„Freundschaft“ teilzunehmen. 
Wir rufen alle Sportler und 
Sportkollektive — die Leser der 
„Freundschaft“ auf. aktive Teil­
nehmer dieses Wettbewerbs *eu  
werden.

E. MOSER. W. WORON- 
KALOW. W. KUSNEZOW.
E. KASAKOW. D. KEMA-
LOW. Ju. GINDIKSOHN

(Auf dem Bild von rechts 
nach links)

Foto: N. SJnrtn

Ascha notiert die Geburtstage der 
Freunde.

...So verabschiedeten sich die 
Studenten vom Neuland. Was 
nehmen sie mit?

Ascha und Abdi Dshama (Ihr 
Landsmann) sagten, daß sie auch 
zu Hause solche Studentengrup­
pen gründen werden.

Die Jungens aus Ungarn 
schrieben: „Bis Jetzt hatten wir 
keine klare Vorstellung über das 
Neuland. Nach einem Arbeitsmo­
nat überzeugten wir uns. daß die 
Studenten euer Heimatland auf­
bauen helfen, das sich in ho­
hem Tempo entwickelt."

„Der tiefste Eindruck vom 
Neuland — das ist die Arbeit."

„Das Neuland befreundet die 
Menschen."

..Auf einer Reise in einen ande­
ren Staat will man Immer mehr 
über das Leben der Menschen 
erfahren. Wir sahen schon, wie 
die SowjiitJugend lernt, auf dem 
Neuland erfuhren wir, wie gut 
sie arbeiten kann."

N. POLESHAJEWA
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Jubiläumsspartakiade 
der Völker der UdSSR

f UNSER GROSSES ZUHAUSE -------■--------- Wfc |

In der Leichtathletik keine Sensationen
Moskau. (TASS), tm 5000 

Meter.Lauf. dar nach dem 
Leichtathletikprogramm der 
Spartakiade ausgetragen wurde, 
sind die höchsten Leistungen der 
Stadien der Sowjetunion Im lau­
fenden Jahr erzielt worden. Der 
vor 10 Jahren aufgestelhe Re­
kord von Wladimir Kuz bleibt 
aber unangetastet.

Der heutige Sieger. . Gennadi 
Chlystow, ein Militärangehöriger 
aas Riga, hat mit 13 Minuten 
30.2 Sekunden seine zweite Gold, 
medaille bei der Spartakiade er*  
rangen. Er war dem Silberpreis-

Neue Rekorde
Moskau. (TASS). Im 5000- 

Meter-Lauf. der ■ nach dem 
Weltmeister und Sieger der 
Olympiade In Tokio—stellte aut 
de? Spartakiade der Völker der 
UdSSR einen Weltrekord auf. Er 
erzielte im Stoßen 219 Kilo­
gramm und verbesserte somit um 
0.5 Kilogramm den Weltrekord, 
den er selber vor mehr als einem 
Monat in Sofia aufgestellt hatte. 
Eine Stunde früher hatte Leontd 
Shabotlnskl eine Weltbestleistung 
Im Reißen (175,5 Kilogramm) er­
zielt

Moskau. (TASS). Der 22Jährl- 
ge Student aus Moskau Semjon 
Bellz-Gelman stellte auf der 
Jubiläumsspartakiade der Völker 
der UdSSR einen Europarekord

Weltmeister ohne erste Preise
Moskau, (TASS). Von den ge­

genwärtigen Weltmeistern im 
Fechten konnte niemand erste 
Preise der Spartakiade der 
Völker der UdSSR gewinnen. In 
Montreal hatten sowjetische 
„Musketiere" vor kurzem alle 
vier persönlichen Goldmedaillen 
bekommen. Heute aber mußten 
Alexandra Sabelina. Viktor Pu- 
tjatln und Mark Raklta bei dem 
zu Ende gegangenen Turnier, 
dessen Teilnehmer sehr stark wa­
ren. sich mit Bronzemedaillen zu­
friedengeben; Alexej Nlkantschl- 
kow, der als erster Degenfechter 
der Welt bei einer Weltmeister­
schaft zweimal nacheinander sie­
gen, kein einziges Mal aber die 
Landesmeisterschaft gewinnen 
konnte, erhielt die Silbermedail­
le.

Das Spartakiadeturnier hat

So mm erliches...
Die Sonne brennt. Und die Quecksilbersäule 
stellt alpinistische Rekorde auf.
Im Feuerwerk der Blitze schlägt die Keule 
des Donners mächtig auf die Pauke drauf.

Nach Eis und Kwaß steht man geduldig Schlange;
„Grünfutter* ** ist bei allen Hausfraun Trumpf;
und für den Urlaub holt man ohne Bange 
die letzten Rubel aus dem Sparbuch-Strumpf.

Doch sind die Urlaubsziele sehr verschieden: 
der eine schwört nur auf den Schwarzmeerstrand.
der andre hat für's Ausland sich entschieden, 
ein dritter kraxelt an der Felsen Wand.

Der Mädchen Kleider sind wie bunte Wiesen, 
darauf der Burschen Blicke weiden gehn...
O. gute Sommersonne, sei 'gepriesen: 
Wie schön sind Badenixen anzusehnt

• Es treibt uns morgens aus der Stuben Enge, 
um Mensch zu sein am Busen der Natur— 
wir lassen von der Sonne uns versengen ' 
und übertreiben manchmal diese Kur.

Doch lockt das Naß. der Wald uns Immer wieder, 
solang noch sommerlich der Himmel blaut.
solang noch grün der Bäume Laubgefieder.
solang noch herbstlich grau kein Nebel braut

Rudi RIFF

Inhaber Leonld Mikltenko (Alma- 
Ata) (13:42.8) um 20 Meter vor­
aus. der seinerseits auf den letz­
ten Metern vor dem Ziel Anatoli 
Makarow (13:44.0) überholte.

In den übrigen Leichtathletik- 
dlszlpllnen sind Sieger geworden: 
bei den Männern Edwin Osolln 
23 Sekunden (200 Meter Hür­
denlaufl. Borts Sawtschuk 46.9 
Sekunden (400 Meter). Oleg Rai- 
ko 3:47.7 (1 500 Meter); bei 
den Frauen — Tamara Dunai- 
skaja 4:20.7 (l 500 Meter). Ma­
ria Moskalenko 55.84 Meter 
(Speerwerfen).

auf. Er zeigte 1m 1 500-Meter. 
Schwimmen 16 Minuten 52.7 Se­
kunden und verbesserte somit um 
5.8 Sekunden seine bisherige 
Europaleistung.

Das Ist der vierte Europare­
kord auf dem Konto Bellz-Gel. 
mans. Der Sportler gewann seine 
50. Goldmedaille bei Schwimm­
bewerben.

Moskau. (TASS) Die 26jßhrl- 
ge Sportlerin aus Klschinjow Va­
lentina Bolschowa siegte im Fi­
nale des Hürdenlaufs über 200 
Meter mit 27.2 Sekunden.

Valentina Bolschowa verbesser­
te die Well-Bestzeit um 0.1 Se­
kunde. Der bisherige Rekord ge­
hörte dem englischen Sportler In 
Pan Jones an.

nicht wenig neue begabte Fechter 
ermittelt, dabei aus vielen Städ­
ten. In der UdSSR huldigen zur 
Zc!t*45  000 Jungen und Mädchen 
dem Fechten. Trotzdem wurden 
Spartakiade- und Landesmeister 
bereits wohlbekannte Sportler: 
German Sweschnikow (Florett, 
Weltmeister 1962 und 1966), 
Grigori Krlss (Degen. Olympia- 
Sieger von Tokio). Umar Mawll- 
chanow (Säbel. Preisträger vieler 
internationaler Turniere) und 
Valentina Rastworowa. Welt­
meisterin 1958. Es Ist von Inter­
esse. daß Rastworowa die l*an.  
desmeisterschaft der UdSSR zum 
erstenmal vor 11 Jahren gewon­
nen hatte.

Am Abend des 4. Augusts 
wurde die IV. Jubiläumsspartakia­
de feierlich abgeschlossen.

bis zum 
er-

Nach einer dreistündigen Fahrt 
mit der Bahn von Swerdlowsk In 
nördlicher Richtung kommt man 
In einen der ältesten Bergbau­
rayons unseres Landes. Märchen­
haft reich Ist diese Gegend an 
Elsen- und Kupfererzen, an 
Edelmetallen, kostraren Steinen 
und vielen anderen Bodenschät­
zen. Unübersehbare Tannenwäl­
der erstrecken sich * 
Horizont, malerische Berge 
heben sich aus dem grünen Meer, 
Flüsse rauschen von den felsigen 
Höhen herab, spiegelblanke See- 
rügen Im Tal.

An einem 16 Kilometer langen 
See Hegt die Industriestadt Nlsh- 
ni Tagil. Westlich von Ihr erhebt 
sich der berühmte 300 Meter ho­
he Berg „Wyssokl" mit seiner 
unterirdischen Schatzkammer. 
Hier gründete Im Jahre 1721 Ni­
kita Demidow das erste Eisen­
hüttenwerk. Weiter nach Westen, 
soweit das Auge reicht, eröffnet 
sich unseren Blicken ein wunder­
bares Bergpanorama: eine mäch­
tige blaue Gebirgskette zieht sich 
von Norden nach Süden, dis 
hier zwei Weltteile — Europa 
und Asien — verbindet.

Schon aus der Ferne erblicken 
wir am Horizont die riesigen Fa­
brikschlote. Der Zug hat die 
Stadt noch nicht erreicht, aber 
wir verspüren schon den glühen­
den Atem der mächtigen Hoch­
öfen. Wir ergötzen uns an dem 
Aufleuchten und Widerschein der 
abgestochenen Metalle. weiden 
uns an dem glutroten Feuer­
schein der Koksöfen. an den 
rotgelben Wolken, die ununter­
brochen aufwallen und sich 
scharf am abendlichen Himmel 
abzelchncm

Wir sind am Bahnhof. Vor 
uns erheben sich wie Bastionen 
die Werkhallen und Walzstraßen. 
Die Koksbatterien und Hochöfen 
stehen nun vor uns wie 
hafte Riesen. Tag und 
dröhnen die Maschinen, 
das Metall, stoßen die 
dléhte Rauchwolken aus. 
geht der Kampf um das 
die chemische Produktion. 
Maschinen, um ...—...
Macnt unseres Landes.

Vor der Oktoberrevolution war 
Nishnl Tagil ein großes Berg­
manndorf. Erst im Jahre 1919 
wurde das gewesene Demidow- 
Stammgut zu einer Stadt. An 
Stelle der alten schmutzigen Sied­
lung entstand eines der größten 
Industriezentren des Ural, das 
von Jahr zu Jahr wächst und im­
mer schöner wird. Heule Ist 
Tagil eine moderne Stadt mit 
geraden. asphaltierten Straßen, 
hohen und bequemen Wohnhäu­
sern.

Vom Bahnhof führt die Lenln- 
straße direkt auf den Theater­
platz. der ein einheitliches ar­
chitektonisches Stadtbild dar­
stellt. Auf einer kleinen Anhöhe,

sagen-

Hießt
Schlote 

Hier 
Metall, 

die 
die ökonomische

6 Das Kollektiv des Hüttenkombl- 
6 nats Nishnl Tagil ist zum neuen Sy.
2 aten der Planung und ökonomi- 
Z sehen Stimulierung übergegan- 
5 gen. Diesem ging eine große Vor. 
6 bereltung voraus. Ein großer An- 
Z sporn zur schöpferischen Aktt- 
Z vität der Metallurgen ist der so- 
$ zlalistlsche Wettbewerb. Von ihm 
2 sind Tausende Arbeiter des Kam. 
Z binats erfaßt.

UNSER BILD: Das Hütten 
4 Kombinat namens W. I. Lenin in 
Z Nlshni Tagil.
Z Foto: TASS 

dort, wo erst der Wachturm der 
Feuerwehr stand, befindet sich 
das Gebäude des dramatischen 
Theaters, errichtet nach d^m 
Entwurf des Baumeisters A. Ta- 
rassenko. Seine massiven Säulen, 
seine Frontonskulpturen, die 
Arbeit, Wissenschaft und Kunst 
verkörpern, sind eindrucksvoll.

Auf dem Platz vor dem Thea­
ter erhebt sich das Tschcrepa- 
now-Denkmal des Erfinders dei 
ersten russischen Lokomotive 
Wir sehen die berühmten Bürger 
der Stadt. Vater und Sohn, in 
Bronze auf einem Marmorposta­
ment. An der dem Theater ge­
genüberliegenden Seite prangen 
zwei siebenstöckige Bauten: ein 
Lichtspielhaus und die Stadt- 
blbllothek. Links erhebt sich ein 
langes Gebäude aus dem vorigen 
Jahrhundert — die. älteste und 
gleichzeitig größte Lehranstalt 
der Stadt — das Bergbautechni­
kum. In 258 Jahren seines Be­
stehens wurden hier über 8000 
Fachleute In 24 Fachrichtungen 
des Bergbaus und der Metallur­
gie ausgebildet.

Zwischen Zentrum und Stadt­
rand gibt es In Tagil keinen Un­
terschied. Bei dem zehn Kilome­
ter entlegenen „Uralwagonsa­
wod" gibt es dieselben bequemen, 
ganz in Grün gebetteten Wohn, 
häuscr und noch schönere Kul­
tur paläste.

NlshnJ-Tagil wird Im Volks­
munde wegen seiner Naturreich­
tümer oft „Perle des Urals” ge­
nannt. Dem besten Ruf aber ver­
schaffen der Stadt die vortreffli­
chen Menschen. die eigentlichen 
Schöpfer des neuen Lebens — 
die Bc—r-u’e und Metallurgen. 
.......... ' ‘"■.t zum Wohl der 

und Sinn des

neuen

Heimat Inh.’

Noch jedesmal, wenn die Hei­
mat von Feinden bedroht wurde, 
wenn es galt, die Ehre des Vater­
landes zu verteidigen, verwandel­
te sich Tagil In eine Waffen­
schmiede. Noch Im Jahre 1812. 
als Napoleon In Rußland ein­
brach. stellte das Eisenhütten­
werk In zwei Jahren 5 200 Pud 
Artillerlegeschosse her. Seine 
Arbeiter spendeten außerdem 
3 340 Rubel und 300 Gewehre.

Als der Große Vaterländische 
Krieg ausbrach. gingen viele 
Tausende Tagllcr an die 
Front, im November 1941 traten 
der Sowjetarmee 1 113 Partei­
genossen und 1452 Komsomol­
zen bei. Sie wurden im Werk 
von Hausfrauen. Rentnern und 
Ihren jüngeren Brüdern ersetzt. 
Es war eine gründliche Prüfung ..

haben slfe 
..Liebe

aller Eigenschaften c 
tailurgen. und sie 1 
glänzend bestanden. ...------
Stahlgießer!" schrieben ihnen 
die Panzerschützen von der
Front. ..die Panzer aus., eurem 
Stanl zerschmettern großartig die Gustav SESSLER

Staatliches Schauspielhaus ..Mamin-Slblrjak'*. Foto: J. Chrenow

Faschisten. Wir bitten euch, lie­
fert noch mehr Stahl."

Aus Nishnl Tagil sind Bahn­
brecher des technischen Fort­
schritts in der russischen Metal­
lurgie und !m Maschinenbau 
hervorgegangen. Da sind die' 
hervorragenden Mechaniker 
Tscherepanow. Jefim und Mtron. 
zu nennen. Erstmalig erklangen 
die Eisenschienen unter den Rä­
dern der von ihnen erbauten Lo­
komotive mit Dampfantrieb im 
September 1834; der Erfinder 
des ersten Fahrrads der Welt 
Jefim Artamonow. der Ma­
schinenbauer -Jegor Kusnezow, 
der Erfinder der Walzmaschine. 
Fjodor Scheptjajew und andere.

Interessantes berichten Archiv­
materialien über die „Beloh­
nung" Artamonows für seine Er­
findung: ..Der Cholop Jefimka. 
Sohn Artamonows, wurde mit 
Ruten gezüchtigt, well er am 
Tage des Ilja-Propheten 1800 auf 
einem wunderlichen Selbstroller 
durch die Straßen von Jekate­
rinburg fuhr und alle Pferde 
scheu machte."

Trotz alledem machte sich 
Jefim Artamonow 1801 mit 
seinem Fahrrad auf den Weg 
nach Petersburg, wobei er 3 000 
Kilometer zurücklegte. Von dort 
lenkte er sein Rad nach Moskau. 
Hier wurde er mit 25 Rubeln be­
schenkt und von der Leibeigen­
schaft befreit.

So gingen aus dem ..Demidow- 
Zuchthaus", wo eine 'schonungs­
lose Ausbeulung der unfreien 
Arbeiter herrschte, geniale'Men­
schen jener Zeil hervor. deren 
Namen mit goldenen Lettern In 
die Geschichte der vaterliind - 
jchen Technik eingetragen sind. 
' Der Berg „Wyssok’", am' ös’- 
tichen Hang des Steingürtels 
..Kameny Pojas", ist nicht hoch, 
doch seine Erze sind von hoher 
Güte, aus denen sich erstklassi­

ges Elsen gewinnen läßt. Das 
reine Elsen mit der Marke 
..Stary sobol". das biegsame 
Kupfer, der prächtige Malachit 
bahnten sich früh den Weg auf 
den Weltmarkt.

In der Sowjetzelt, in den Jah­
ren der Industrialisierung. hat 
sich da vieles verändert. Eine 
Erneuerung erlebte die Stadt 
nach dem XVI. Parteitag, der 
beschloß, die zweite Metallurgie­
basis im Osten des Landes zu 
schallen. In kurzer Frist entstan­
den solche Industriegiganten wie 
„Nowo-Tagilsky sawod" und 
..Uralwagonsawod". Mit der In­
betriebnahme dieser Großbetriebe 
verbreitete sich der Ruhm der 
Stadt noch weiter.

Zur Zeit gibt es In Nishnl 
Tagil über 70 Betriebe. War die 
alle Stadt eine Stadt der 
Bergwerker und Metallurgen, so 
Ist die neue Stadl außerdem noch 
eine Stadt der Chemiker und 
Maschinenbauer. Hier ist laut 
Plan Unserer Partei ein aus­
schließlicher Wlrischaftskomplex 
geschaffen worden. Alles, was im 
Schoße der Erde gewonnen wird, 
verarbeitet man an Ort und 
Stelle.

Die Erzeugnisse des Metal- 
lurglekombinats mit der Fabrik­
marke „NT.MK'*  kennt man in 
Indien, in der Mongolei, der 
DDR. In Polen. Bulgarien. Finn­
land und anderen Ländern.

Der Stand der Volksbildung 
war zu Demidows Zelten in 
Tagil niedrig. Es gab zehn 
Schulen mit 2 3-11 Schülern, eine 
noch zu Peter des Großen Zeiten 
gegründete Bergbauschuld. Da­
gegen zählte man 42 Schnaps- 
und Blerschcnken und die Zahl 
der Kirchen übertraf weit die 
Zahl der Schulen und Bibllotne- 
ken. Im Jahre 189i> verausgabte 
man 8327 Rubel für das Schul­
wesen. aber 18943 Rubel für 
den Unterhalt der Kirchen.

hier 
sind 
von

9-14 
aufgeführt.

durci

Gegenwärtig lernen an den 
130 Schulen 85000 Schüler und 
an den zehn Techniken und 
Hochschulen 13000 Studenten.

Der Stolz der Tagiler ist der 
reich mit Marmor ausgestattete 
Kulturpalast der Metallurgen. 
Das größte Gebäude der Stadt 
ist der Kulturpalast das 
w-agonsawod".

Im Jahre 1943 gab es 
zwei Krankenhäuser, heute 
es 32. Eine ganze Plejadc 
Ärzten und Arztgehilfen 
da tätig, unter ihnen auch der 
weitbekannte und unermüdliche 
Chirurg Theodor Grasmück mit 
seinen zwei Söhnen.

Vor zwei Monaten wurde der 
Generalbauplan für Nishnl Tagil. 
der auf 20 Jahre berechnet ' ist. 
vom Ministerrat der RSFSR be- 

. stätigt. In dem neuen Stadtzen­
trum. daß an eine andere Stelle 
verlegt wird. werden ~ '
stockige Gebäude „ 
Über den kilometerbreiten 
sollen Brücken geschlagen 
den. um beide Stadtteile ____
Straßenbahnen zu vereinigen. Am 
Ufer des Sees selbst, in unmit­
telbarer Nachbarschaft des Pä­
dagogischen Instituts, entsteht ein 
Studentenstädtchen des Polytech­
nischen Instituts.

Zur Zeit zählt Nishnl Tag!) an 
die 380000 Einwohner, 1980. 
werden es 500 000 sein. Überall. 
wohin man auch schaut, ragen 
Turmkräne empor. Es werden 
neue Wohnhäuser. Lichtspielthea­
ter. Hotels und Kulturhäuser er­
richtet.

Vor den Augen .einer Genera­
tion verwandelte sich die Deml- 
dow-Domäne In eine große sozia­
listische Stadt, in der Menschen 
leben, die den Sieg unserer Zu­
kunft. dèn Sieg der neuen kom­
munistischen Gesellschaft schmie­
den.

Ereignisse in
Moskau. (TASS). Die Zeitung 

..Shenmlnhshlhpao" und die Zeit­
schrift ..Hungtschl" haben In 
Ihren Leitartikeln zum 40. Jahres­
tag der chinesischen Befreiungs­
armee bekannte Partei- und 
Staatsmänner einer vernichtenden 
Kritik unterzogen.

Unter den Personen, die 
scharf kritisiert werden, befinden 
sich der Vorsitzende der Volks­
republik China Liu Schao-tschl 
ler wird nach wie vor nicht 
beim Namen genannt), der ehe­
malige Vcrtcldlgungmlnlster Peng 
Tch-hual und der Generalstabs­
chef Lo Shu-tschlng. sowie Peng- 
Tschen. Lu Tlng-yl, Yang Schan- 
kun und andere, prominente Par­
teifunktionäre und Staatsmänner. 
Diesmal hat die Zeitung „Shen- 
mlnhshihpao" Liu Schao-tschl 
zu einem „Kapitulanten" gestem­
pelt, der „die Volksarmee liqui­
diert hat". Er wird auch beschul­
digt. steh vor und nach der 
Gründung der Volksrepublik Chi­
na der Linie des Vorsitzenden 
M?o ■ Tse-tung widersetzt zu ha­
ben

In dem Leitartikel der ..Shen- 
iplnhshihpao” wird ferner gesagt, 
daß die Linie Mao Tse-tungs bei

China
der Zerschlagung des finsteren 
Komplotts, in das Peng Teh-huai 
und Lo Shu-tschlng und „andere 
parteifeindliche Streber" ver­
wickelt waren, einen großen Sieg 
davongetragen habe. Angesichts 
der gespannten Lage In mehreren 
Provinzen Chinas. In denen die 
Zusammenstöße zwischen den 
Anhängern und Gegnern 'Mao 
Tse-tungs. darunter unter den 
Militärs, anhalten, muß das Blatt 
Indirekt zugeben, daß ein schar- 
ler und komplizierter Kampf 
noch bevorstehe.

Ausländische Agenturenberich­
te über die Lage In China zeugen 
davon, daß die „Wuhaner Ereig­
nisse“, die die Existenz einer 
starken Opposition in der chlne- 
tischen Armee gegen die Gruppe 
Mao Tse-tung erneut bestätigt ha. 
ben. keineswegs ein Zufall sind. 
Losungen, die nun In der chinesi­
schen Hauptstadt verbreitet wer­
den, lassen erkennen, daß Wuhan 
von anderen Mao Tse-tung-felnd- 
llchen Gruppen und Organisa­
tionen in China unterstützt wird. 
So wird beispielsweise mit geteilt, 
daß die Führung In der großen 
Stadt Nanning (Südchina) eine 
Resolution zur Unterstützung der

'Aktionen der Mao Tse-tung-Geg- 
ner im Raum Wuhan verabschie­
det hätte.

Unt die Spannung In Wuhan 
zu mindern, habe Mao Tse-tung 
die dort stationierten Truppen an­
gewiesen. ..die Lage In der Stadt 
zu regeln", schrieb die japanische 
Zeitung „Tokio Shimbun". Diese 
Anweisungen laufen darauf hin­
aus, „notwendige Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Ideologisch un­
beständigen Truppenteile für 
Mao Tse-tung zu gewinnen.

Nach Augenzeugenberichten zu 
urteilen, erinnert die Lage In 
Zentral- und Südchina Immer mehr 
an einen Bürgerkrieg. Die 
Wuhaner Ereignisse nehmen 
starken Einfluß auf andere Pro­
vinzen und Insbesondere auf 
Kuangtschou. Dort seien bewaff­
nete Zusammenstöße zwischen 
Hungwelplngs, Studenten, Arbei­
tern und Soldaten lin Gange. 
Tausende Tote und Verwundete 
sind bereits zu beklagen. Hub­
schrauber werfen Flugblätter mit 
dem Aufruf ab. das Blutbad ein­
zustellen.

In den Provinzen Yunan und 
Kuangtung mangelt es an 
Nahrungsmitteln. In mehreren 
Kreisen herrscht Hunger. Die 
Bauern plündern Nahrungsmittel­
lager.

Buchstaben 
für Autofahrer

Entlang der Straßen stehen. 
Hunderttausende Wegweiser, 
Schilder mit Aufschriften. Aber 
lesen, was auf Ihnen geschrieben 
Ist, kann man nur, wenn man nah 
an sie heranfährt. Und da Ist es 
schon zu spät, um zu lesen: Man 
wird Ja nicht bei Jedem Schild 
langsamer fahren! Warum sind 
aber die Aufschriften nicht les- 
bar? Well alle Buchstaben „ein 
Gesicht" haben — sie sind qua­
dratisch. Onmit aber eine Auf­
schrift gut lesbar ist. müssen sich 
alle voneinander stark unter*

DREI NIEREN
Dieser eigenartige Vorfall Im 

2. Stadikrankcnhaus In Alma-Ata 
erregte allgemeine Aufmerksam*  
kelt. In der urologischen Abtei*  
lung wurde die Kranke An*  
gella N. stationiert. Sie klagte 
über unerträgliche Schmorten In 
der linken Seite. Schon 8 Jahre 
litt sie 'an einer Nlerenkrankhclt 
und erst jetzt entschloß sie sich 
zur Operation, 

scheiden. Das ist übrigens leicht 
zu sagen: „stärk' unterscheiden". 
Und-was bedeutet das in der 

‘■Praxis?
Die' Psychologin T. Gustsche- 

wa'und die Architektin T. Lju­
bimowa stellten viele Versuche 
an, ehe sie die günstigste Form 
der Buchstaben, die optimalste 
Stärke der Linien fanden. Sie 
wollten nicht nur eine gut le­
serliche- Schrift ausarbeiten, son­
dern auch eine schöne und mo­
derne im StH. Und die Arbeit hat 
sich gelohnt: Aufschriften ■ aus 
den neuen Buchstaben lesen die 
Fahrer frei aus 90 Metern Ent­
fernung. und nicht aus 20, wie es 
früher war.

(APN)

AUCH-DAS KOMMT VOR

...Ein Meisterschnitt mit dem 
Skalpell — und der Chlrurge, 
Dozent I. I. Achundow stellt mit 
Staunen fest, daß die Kranke... 
drei Nieren hat. Die dritte Niere 
beunruhigte sie all diese Jahre. 
Sie würde seziert und Ihr ein 
Nierenstein von der Größe eines 
Fingernagels entnommen.

Angella N. hat das Kranken­
haus verlassen und fühlt sich 
wohl.

(KasTAG)

EERWSEWEW'

Für unsere Zellnograder 
Leser

am 5. August

18.00—-„Tatsachen. Ereignisse.
Chronik'*.  Filmalmanach

18.20—„Menschen der stähler­
nen Verkehrsadern**

18.45—„Schonrevier Sary-Tsche- 
lekskl“. Filmerzählung

18.55—Fernsehaufführung: 
„Trink nicht bei der Ar­
beit!**

19.30—Filme, unserer Leinwand
20.00—Fußballmeisterschaft der 

UdSSR. „Torpedo" (Mos­
kau) — „Dynamo" (Mos­
kau)

21.45—Fernsehnachrichten
22.00 —Festkonzert, gewidmet

dem Tag des Eisenbahners
23.30—Fernsehnachrichten
21.00 — Woche der Usbekischen 

SSR In Moskau. „Ogo'- 
njok”.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

| Die „Freundschaft” s 
s erscheint täglich außer s 
^Montag und Donnerstag^

| UNSERE ANSCHRIFT:

I
§ 
§

§

s r. UeAHHorpaA
S float ConeTOB
§ 7-oft araiK

I
«4>poHiiama<|>T>

TELEFONE

§ Chefredakteur — 19-09. Stellv.
§ Chefr. —11-01. Redaktionssekre- S 
S târ — 19-84. Sekretariat — s 
szS-55. Abteilungen: PropagmdaS 
S — H-26, Partei- und politi^ehe 8 
§ Afoseenarbeit — 14-26, IFirt- S 

schäft — 18-28. 18-11. Kultur — S
k 16-51, Literatur und Kunst — S 
§ 78-50, Information — 17-55, t.e- 8 
^serbrlefe — 77-11, Buchhaltung § 
S — 56-45, Fernruf — 72. 8
| --------------------------------------------  §

Redaktlonsschluß: 18. Uhr S 
^des Vortages (Moskauer Zelt).

<4»POnHfllUA«t»T> 
HHAEKC 6514

r. Ue.iiiHorpan.
Tunorpa<|>nfl N» 3

YH 01817. 3aM> NS 8981
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	Ascha notiert die Geburtstage der Freunde.
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